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Aufgaben der Landwirtſchaft
Zweite ſächſiſche Landwirtſchaftswoche

Dresden, 24. Januar.
Trotz des Eiſenbahnerſtreiks war die Beteiligung an der geſtern

vormittag erfolgten Eröffnung der 2. Sächſiſchen Land
wirtſchaftswoche aus dem ganzen Lande eine außerordent-
lich zohlreiche. Der Vorſitzende des ſächſiſchen Landeskulturrates,
Exgellenz Dr. Mehnert, eröffnete die Tagung, indem er ſcharfe

orte der Verurteilung für den in wahnwitziger Weiſe ange
zettelten Eiſenbahnerſtreik fand, der in verhängnisvoller Weiſe
in unſer ſchwer geſchädigtes Wirtſchaftsleben eingreifen müſſe.
Man könne nur wünſchen, daß die zuſtändigen Stellen dieſem
Treiben gegenüber bald recht energiſch eingreifen und „Halt!“
gebieten möchten.

Redner wies dann darauf hin, daß wir heute in Deutſchland
unter der unglaublichen Hetzrede eines Poincaré
ſtehen, der ſelbſt der Hauptſchuldige am Kriege iſt, und unverhüllt
zum Ausdruck bringt, daß es ſein Ziel iſt, Deutſchland bis zum
Werßbluten zu bringen. Leider habe die große Menge noch gar
keine Ahnung, wie ſchlecht es um uns ſteht. Für die ſächſiſchen
Landwirte ergäben ſich in dieſer ſchweren Zeit ganz beſonders
große Aufgaben. So lange das Umlageverfahren noch
beſteht, haben alle Landwirte die Verpflichtung, in vollem Um-
fange- ihr Soll zu erfüllen. Es war der Stolz der ſächſiſchen
Landwirte, als im vorigen Jahre feſtgeſtellt werden konnte, daß
ſie 134 Prozent ihres Solls aufgebracht hätten. Möchten doch
alle Landwirte in allen Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes ihre
Pflicht in gleichem Maße erfüllen.

Die Landwirtſchaft müſſe täglich durch die Tat beweiſen, daß
wir mehr erfüllen können, als die Zwangswirtſchaft uns auferlegt.
Gegenüber dem auf dem Unabhängigen Parteitag in Leipzig
erneut zum Ausdruck gekommenen Bekenntnis zur Vaterlands-
loſigkeit führte Redner aus: Wir kennen es, unſer deutſches
Vaterland und wir werden bis zum Letzten ein
treten für ſeine Erhaltung und für ſeinenWiedergaufbau. Wir müſſen verlangen, daß Ruhe und
Ordnung im Lande und der Schutz des Lebens und Eigentums
gewährleiſtet werden. Es darf nicht mehr vorkommen, daß die
Eiſenbahn unter einer Reichsleitung ſo verſagt, wie das in den
letzten Monaten in bezug auf Düngemittelzufuhr uſw. der 327
war. Das Verſagen der Eiſenbahn war ein öffentlicher Skandal.
Zum Schluß rief der Redner die Angehörigen der Landwirtſchaft
auf, einig und entſchloſſen zuſammenzuſtehen.

Hierauf ſprach der Präſident des vorläufigen Reichswirt-
ſchaftsrates, Edler v. Braun, über die Produktiosſteige-
rung in der Land wirtſchaft. Er wies eingangs darauf
hin, daß in einer Zeit, in der Taten ſo außerordentlich notwendig
ſind, im Reichstage nur leere Reden gehalten werden, die mit den
wirklichen Belangen unſeres Vaterlandes auch nicht das mindeſte

Keine Einigung über
das Steuerkompromiß

Berlir, 24. Januar.
Geſtern abend um 6 Uhr traten die Vertreter der Mehr-

heitsſozialdemokratie, des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei
und der Demokratie im Beiſein des Reichskanzlers Dr. Wirth,
des Reichsfinanzminiſters Dr. Hermes und Dr. Rathenaus
in der Reichskanzlei zu der bereits angekündigten Sitzung zuſam
men, um ſich über die Frage des Steuerkompromiſſes
zu unterhalten. Die Beſprechungen zogen ſich bis gegen 9 Uhr
hin, die Vertreter der Deutſchen Volkspartei, des Zentrums und
der Mehrheitsſozialdemokratie begaben ſich ſofort in den Reichs
tag, um dort ihren Fraktionen Bericht zu erſtatten. Die Frak-
tionsſitzungen dauerten bis in die ſpäten Abendſtunden, ohne

daß jedoch irgendein Beſchluß gefaßt worden
wäre.

Die Verhandlungen zwiſchen den Parteien ſollen unter Hin
zuziehung der Baheriſchen Volkspartei heute mittag um 12 Uhr
fortgeſetzt werden. Schon daraus geht hervor, daß von dem
r r eines Kompromiſſes vorläufig noch
eine Rede ſein kann. Reichskanzler Dr. Wirth ſollte be

kanntlich heute vor dem Plenum des Reichstages das Wort er
greifen. Dieſe Rede iſt auf unbeſtimmte Zeit ver
ſchoben worden. Jnnerhalb der Regierung iſt die Ueberzeu-
gung vorherrſchend, daß ohne eine Zwangsanleihe das
Steuerprogramm nicht gelöſt werden kann.

Es war der Gedanke aufgetaucht, ob es nicht möglich ſei, eine
freiwillige Anleihe aufzulegen und dieſe in eine Zwangs
anleihe umzuwandeln, wenn die freiwillige Anleihe nicht das ge
wünſchte Ergebnis zeitigen ſollte. Die Mehrheitsſozia-
liſten machten, wie wir erfahren, die ſtärkſten Wider
ſſrüche geltend, und dieſer Gedanke iſt dann fallen gelaſſen
worden. Dr. Rathengau hatte gleichfalls den Plan einer
Zwangsanleihe ausgearbeitet und vorgelegt. Aber auch ihm
gaben die Mehrheitsſozialiſten nicht ihre 3 uſtimmung.
Doch muß hervorgehoben werden, daß über die Notwendigkeit
der Einbringung einer Zwaugsanleihe zwiſchen Mehrheits-
ſozial demokratie und Regierung die vollſte
Einigkeit herrſcht. Die Meinungsverſchiedenheiten erſtrecken
ſich nur auf die Form. Die Haltung der Zentrumsfrak-
tzon iſt vorläufig noch völlig un geklärt.

Jnnerhalb der Fraktion war der Gedanke aufgelaucht, daß
der bekannte Hochenburge- Entwurf

e

zu tun hätten. Wenn Deutſchland unabhängig in bezug
auf Ernährung und innerlich geſchloſſen geweſen wäre, dann
würden wir wahrſcheinlich gar nicht zu dem Kriege ge-
kommen ſein. Die Waffen, die uns bezwungen, ſeien der
Hunger und die Ueberzeugung der Feinde geweſen, daß es ge
lingen werde, die Einigkeit im deutſchen Volke zu zerſtören.
Daran ſehe man, wo die Kreiſe, die den Wiederaufbau wollen,
nur einſetzen und arbeiten müſſen. Es ſei deshalb von außer
ordentlicher Bedeutung, daß es jetzt gelungen ſei, die ganze
deutſche Landwirtſchaft für das große Ziel des
Hilfswerkes zu einigen Wenn das deutſche Volk genug
zu eſſen hat, dann können wir allen Gefahren trotzen, die die
Gegenwart für uns birgt. Jetzt ſei es gelungen, alle landwirt-
ſchaftlichen Körperſchaften in Deutſchland auf dieſes Ziel zu ver

einigen. Das Hilfswerk der deutſchen Landwirt-
ſchaft will keine ſchöne Geſte, ſondern der opferwillige Anſchluß
der geſamten deutſchen Landwirtſchaft ſein, dem Volk und dem
Vaterland durch Steigerung der Produktion zu dienen.
Es iſt erwieſenermaßen möglich, daß die landwirtſchaftliche Pro
duktion bei uns noch um 50 Prozent zu ſteigern iſt. Dabei müſſen
wir aber auch fordern, daß der Landwirtſchaft die Autonomie als
Wirtſchaftskörper gegeben wird. Der Wert des landwirtſchaftlich
und forſtwirtſchaftlich benutzten Grund und Bodens in Deutſch
land beträgt jetzt rund 200 Milliarden Goldmark. Die Zu-
ſammenfaſſung dieſer Kapitalmacht aus Einzelheiten wird das
nötige Kreditobjekt für das Hilfswerk der Landwirtſchaft geben.
Außerordentlich erfreulich iſt die Tatſache, daß auch die
ſozügl demokratiſchen Landarbeiter ſich vollkommen
auf den Boden des Hilfswerks geſtellt haben, und daß
die chriſtlichen Gewerkſchaften in allernächſter Zeit
dasſelbe tun wollen. Die wirtſchaftliche Geſundung und die Ge
ſundung der wirtſchaftlichen Denkungsweiſe iſt auf dem Marſch,
und es beſteht die begründete Hoffnung, daß wir die ganze Ar-
beiterſchaft durch ein entſchloſſenes Werk der Tat mit fortzureißen
vermögen. „Helfen Sie, ſächſiſche Landwirte, denen die Nöte des
korſumierenden Volkes ſo nahe liegen, helfen Sie mit, daß wir
unſer deutſches Volk wieder emporheben zu der
erſten Kulturnation der Welt“, ſchloß der Redner
unter begeiſtertem Beifall.

Hierauf ſprach Oekonomierat Kaiſer über die tech-
niſche Durchführung der Produktionsſteigerung.

danken der Zwangsanleihe verkoppelt werden könnte. Von par-
lamentariſcher Seite wird betont, daß die auf dem Reichs
wirtſchaftsrat bekannte Form für die Mehrheitsſozialiſten
nunannehmbar ſei. Denn die Partei wünſcht nicht die
Anrechnung der Zinsgarantie auf die ſpäteren Steuern. Sie
verlangt ein ſichtbares Opfer des Beſitzes.Die Regierung begrüßt den Gedanken einer Verbindung der
Erhöhung des Reichsnotopfers, der übrigen Steuerfragen
und des Projektes der Zwangsanleihe. Sie möchte jedoch
die Anleihe erſt nach der Erledigung der übrigen Fragen in An-
griff genommen ſehen. Jn mehrheits ſozialdemokratiſchen Kreiſen
glaubt man nicht, daß die Deutſche Volkspartei über
eine Bewilligung der Erhöhung des Reichsnotopfers und
der Vermögensſteuern ſich zur Teilnahme an dem Anleihep'an
bereitfinden könnte. Man hält daher eine Mehrheit, an der ſich
guch die Deutſche Volkspartei beteiligen würde, für nicht
wahrſcheinlich. Während der mehrheits ſozialdemokratiſchen
Fraktionsſitzung fand bereits eine Beſprechung zwiſchen den Ab
geordneten Wels, Stampfer von der Mehrheitsſozialdemo
kratie und dem Unabhängigen Hertz ſtatt. Jn politiſchen
Kreiſen glaubt man, daß hier bereits die Frage erörtert wurde,
ob in dieſem Falle die Unabhängigen ber'eit ſein würden,
ihre Unterſtützung zuzuſagen.

Franzöſiſches Intrigenſpiel
Mailand, 24. Januar.

Barzini drahtet dem „Corriere della Sera“ aus Waſſhington,
daß man in Konferenzkreiſen allgemein überzeugt iſt, daß
Frankreich neue Jntrigen ins Spiel ſetzen werde, um
die Reparationsfrage nach ſeinen Wünſchen zu regeln. Da es im
Oberſten Rat unter den gegebenen Verhältniſſen nicht durch
dringen kann, verſucht es Japan auf ſeine Seite zu ziehen,
indem es ſich für deſſen Vormachtſtellung in Oſtaſien einſetzt, um
es dafür in der Reparationsfrage für ſeine Jntereſſen zu ge-
winnen und ſo im Oberſten Rate die Mehrheit zu erhalten.

Der Brüſſeler Korreſpondent des „Journal“ drahtet, daß
zwiſchen der franzöſiſchen und der belgiſchen Regierung Ver-
handlungen eingeleitet worden ſeien, um das im Jahre
1920 zwiſchen Frankreich und Belgien geſchloſſene Militär-
aßkommen in eine Entente umzuwandeln.

Nach demſelben Blatte würde ſich die franzöſiſche Regierung
ſogar verpflichten, in Belgiſch-Kongo zu intervenieren,
wenn dieſer bedroht wäre. Jn London wurden Schritte unter
nommen, damit die engliſche Regierung auch dahingehende Ver-

nicht mit dem Ge vfſichtungen übernehme

Eigenartige Finanzgebarung
in Reichsſtellen

Ein eigenartiges Licht auf Finanzgebarun inReichsſtellen wirft die von den Abgeordneten Hu g de r g

und Schultz Bromberg eingereichte Anfrage, die wir
nachſtehend mit Rückſicht auf ihren wichtigen Jnhalt wieder
geben. Sie befaßt ſich mit der vom Reich bezahlten Provi-
ſion für die Beſchaffung von Lebensmitteln von amerikani
ſchen Paketfirmen. Die Vermittlung dieſer Geſchäfte war
übertragen einer amerikaniſchen Geſellſchaft Concord
Finance Corporation, die ſich dazu als ihrer Agenten der
Herren Huber und Schaefer bedient hat. Aus dem Inhalt
der nachſtehenden Anfrage ergibt ſich nun die merkwürdige
Tatſache, daß die vermittelnde Geſellſchaft, wie ihr Präſident
und Vizepräſident eidesſtattlich verſichern, nur eine Provi-
ſion von 50 000 Dollar verlangt hatten einſchließlich aller
ihren Agenten erwachſenen Unkoſten, während die deutſche
Reichsregierung nach ihrer dem Reichstag gemachten Mit
teilung im Wege des Vergleichs 187 388,19 Dollar Proviſion
zugebilligt hat, allerdings nicht der oben bezeichneten Ge
ſellſchaft, ſondern den Herren Huber und Schoefer, die aber
nur Agenten der Geſellſchaft waren. und laut Vereinbarung
mit der Geſellſchaft keinen beſonderen Anſpruch auf Provi
ſion an die Reichsregierung hatten. Die amerikaniſche Ge
ſellſchaft legt Wert darauf, feſtzuſtellen, daß ſie dem deutſchen
Volk keine übermäßige Proviſion abnehmen wollte und daß
ſie alſo für eine Mehrzahlung einer Proviſion über 50 000
Dollar hinaus keine Verantwortung trüge. Um ſo wich-
tiger erſcheint es für den deutſchen Steuerzahler, feſtzu
ſtellen, wer denn die Verantwortung für eine Proviſion
trägt, die in ſolcher Höhe von der vermittelnden Geſellſchaft
gar nicht beanſprucht worden war. Die Anfrage lautet:

„Durch den Vorſitzenden des Ausſchuſſes für Aus und
Einfuhr des Reichswirtſchaftsminiſteriums, Kommiſſar für
Lebens und Futtermittel, Direktor Pritſchow, ſind mit den
amerikaniſchen Pakerfirmen für Rechnung des Reichs zwei
Geſchäfte auf Lieferung von Fleiſch und Fettwaren abge
ſchloſſen worden und zwar a) im November 1919 im Werte
von zirka 15 Millionen Dollar, b) im April 1920 im Werte
von zirka 45 Millionen Dollar. Für den Abſchluß und die
Finanzierung dern beiden Abkommen hat ſich die Reichs
regierung der Vermittlung der Concord Finance Corpora-
tion zu NewYork bedient und hat mit den Beauftragten
dieſer NewYorker Firma, den Herren Huber und Schaefer,
verhandelt. Die Reichsregierung hat in ihrer auf Anfrage
566 erteilten Erklärung vom 28. April 1921 Nr. 1955
der Reichstagsdruckſachen erklärt, daß den Vertretern
dieſer amerikaniſchen Finanzgruppe für beide Abkommen
eine Proviſion von 0,5 v. H. der Kreditbeträge aus beiden
Abkommen zugeſagt worden ſei, daß weitergehende Forde-
rungen der amerikaniſchen Vertreter abgelehnt worden ſeien,
daß nicht ſämtliche Einzelheiten der mündlich gepflogenen
Verhandlungen über die Proviſionsfrage reſtlos aufgeklärt
werden konnten, und daß ſchließlich mit der Concord Finance
Corporation ſowie den Herren Huber und Schaefer ein
Vergleich abgeſchloſſen worden ſei, wonach den amerikani-
ſchen Vermittlern für dos zweite Pakergeſchäft insgeſamt
eine Proviſion von 187 388,19 Dollar zugebilligt worden
ſei. Hiervon ſind Anfang des Jahres 1921 169 000 Dollar
an die Herren Huber und Schaefer tatſächlich bereits aus
gezahlt worden, während Auszahlung des Reſtes von
18 388,19 Dollar noch ausſteht und von den Herren Huber
und Schaefer beanſprucht wird. Außerdem iſt Anfang des
Jahres 1921 an Huber als Proviſion für das ſogenannte
Hammondgeſchäft ein Betrag von 62611,81 Dollar ausge-
zahlt worden.

Nach einer den Unterzeichneten nunmehr vorliegenden
eidesſtattlichen Verſicherung des Vizepräſidenten der Con-
cord Finance Corporation de dato New-York, 24. Auguſt
1921, Herrn Plochmann, welche zum Gebrauch bei deutſchen
Gerichten beſtimmt iſt, hat Herr Plochmann als Vertreter
der oben bezeichneten Geſellſchaft mit Herrn Direktor Prit-
ſchow im Avril 1920 vereinbart, daß ſeine Geſellſchaft für
das zweite Paker Geſchäft und ſonſtige, dem deutſchen Reichs
fiskus geleiſteten Dienſte bei der Abwicklung von Finanz-
geſchäften insgeſamt eine Proviſion von 50 000 Dollar vom
Reichsfiskus erbalten ſollte, und daß die Concord hieraus
auch die Proviſionsanſprüche des Huber befriedigen müßte.
Bei dieſer Gelegenheit hat Direktor Pritſchow dem Herrn
Plochmann nach deſſen
deſſen Frage ausdrücklich beſtätigt, daß Huber von der deut
ſchen Regierung keine wie immer geartete Vergütung für
ſeine Dienſte oder Erſatz ſeiner Reiſe- und anderer Unkoſten
erhalten ſollte.

Wenn es in der Antwort der Regierung (Druckſachen
Nr. 1955) heißt, daß den Vertretern der amerikaniſchen
Finanzgrupve eine Proviſion von 0,5 v. H. zugeſagt worden
ſei, ſo erhebt ſich die Frage: Wie war eine ſolche Zuſage
gegenüber der von Herrn Plochmann bekundeten Feſt
legung der Proviſion auf 50 000 Dollar möglich Wann iſt
ſie geſchloſſen, durch wen und in welcher Form? ſt eine ſo
abhnorm hohe Proviſion nur mündlich zugeſagt worden?

eidesſtattlicher Verſicherung auf



Sein es in der vorerwahnren Ankwort der Regierung
heißt, daß die Proviſion von 0,5 v. H. für beide Paker-
Abkommen zugeſagt ſei, ſo wird dazu bemerkt, daß die
Proviſion für das erſte Paker- Abkommen nach der eides
ſtattlichen Verſicherung des Herrn Plochmann und ebenſo
des Präſidenten der ConcordGeſellſchaft, Herrn Pagen
techer, nicht von der deutſchen Regierung, ſondern von den
Pakerfirmen gezahlt worden iſt, und daß Huber hieraus
bereits auch durch die Concord befriedigt iſt.

Jſt es endlich richtig, daß der Präſident der Concord
Finance Corporation, Herr Pagenſtecher, als er von dem
durch Huber und Schaefer mit der Reichsregierung abge
ſchloſſenen Vergleich Kenntnis erhielt, der deutſchen Regie
rung ſelbſt und durch ſeine bevollmächtigten deutſchen An
wälte mehrfach hat erklären laſſen, daß er dieſe Mehrforde
rung der Huber und Schaefer für gänzlich unzuläſſig und
den mit ſeiner Geſellſchaft getroffenen Vereinbarungen
widerſprechend halte, daß Plochmann bei den Verhandlun-
gen im April 1920 mehrfach darauf hingewieſen habe, daß
ſeine Geſellſchaft dem deutſchen Volke keine übermäßige
Proviſion abnehmen wolle, und Huber ihr gegenüber ver
ſichert habe, daß er keine Sonderproviſion verlangen würde?
Hat Herr Direktor Pritſchow dies mündlich Herrn Ploch-
mann beſtätigt?“

Neue Sturmzeichen in Oberſchleſien
Beuthen, 24. Januar.

Die polniſchen Vorbereitungen für irgendeinen
rReuen Gewaltſtreich ſind im Anwachſen begriffen. Bei
AltBerun, Guhrau, Gottſchalokowitz, Pilgramsdorf und Loslau,
Orte, die bei allen polniſchen Aufſtänden eine große Rolle ſpiel-
ten, hat der Grenzverkehr wieder einen ungeheuren Aufſchwung
genommen. Hunderte von verdächtigen Geſtalten wechſeln dort
über die Grenze, ohne Paß, ohne Ausweis, aber auch ohne, daß
fie von einem franzöſiſchen Alpenjäger auch nur im geringſten ge
ſtört werden. Obwohl Oberſchleſien gewiſſermaßen ein in
Waffen erſtarrendes Land iſt, obwohl fortgeſetzt weitere Waffen
über die Grenze kommen, blieb eine Aufforderung des inker-
alliierten Kreiskontrolleurs, im Kreiſe Hindenburg bis zum
20. Januar die Waffen abzugeben, völlig ohne Erfolg. Nicht ein
Gewehr oder ein Revolver, nicht eine einzige Patrone oder eine
Handgranate wurde abgegeben! Dabei knallt es allnächt-
lich in den Orten des Kreiſes Hindenburg. Jn
Zabelkau unternahmen die Polen einen Vorſtoß mit Ma-
ſchinengewehren, bei Czerwionkau wurden große polniſche
Waffen- und Munitionstransporte feſtgeſtellt und in der Nähe
von Ratibor wurde ein Eiſenbahnzug von mit Gewehren bewaff-
neten Polen angehalten und durchſucht? Zahlreich ſind die Bom
benattentate, die in den letzten Tagen verübt wurden. Jn Ein
trachtshütte erhielten 30 deutſchgeſinnte Per-ſonen die freundliche Aufforderung, „Polen“
ſchleunigſt zu verlaſſen, widrigenfalls man zu Gewalt
taten übergehen würde. Auf einer Grube bei Tarnowitz wurden
vor wenigen Tagen nicht weniger als zwei Zentner Dyna-
mit geſtohlen! Zu welchem Zwecke, werden die Schreckens
taton der nächſten Tage und Wochen zeigen. Jm Kreiſe Roſen
berg kam es neuerdings zu einem regelrechten Gefecht
zwiſchen Apobeamten und polniſchen Banden von jenſeits der
Grenze in Stärke von 150 Mann, die ſich ſchließlich bis auf 300
Mann verſtärkten. Bei dem längeren Feuergefecht, bei dem die
Polen ſchließlich wieder weichen mußten, hatten ſie zwei Tote und
mehrere Verwundete.

Abänderung des Garankieabkommens
Paris, 24. Januar.

Havas verbreitet ein Telegramm aus London, wonach in
amilichen Kreiſen der Wunſch zu beſtehen ſcheine, in kürzeſter
Friſt die Abſichten der franzöſiſchen Regierung, in den gegen
wärtig der Prüfung beider Regierungen unterliegenden Fragen
kennenzulernen. Es beſtehe Grund zu der Annahme, daß das
Londoner Kabinett entſchloſſengſei, zu dem eng
n J e Abkommen folgendermaßenStellung zu nehmen: Die engliſche Regierung wurde
ſich damit einverſtanden erklären, die Dauer des Ab-
kommens zu verlängern und ſie möglicherweiſe auf 30 Jahre
feſt zu ſetzen, obwohl ſie dieſen Zeitraum für zu ausgedehnt
alte. Sie würde ſich bereit finden, dem Abkommen gegen-
eitige Wirkung zu geben, obwohl ſie dies nicht als unbe
ingte Notwendigkeit anſehe. Eine Militärkonventio n
würde ſie ablehnen, ebenſo die Ausde hnung des Ab

Eine Probelektion,
Von Fritz Müller, Partenkirchen.

Sie kommt aus Berlin und ſoll in einer MünchnerVorſtadtſchule ihre Lehrprobe halten. Thema „Die i
hat der Herr Inſpektor beſtimmt und dazugeſetzt: „Richt
ſchnur, liebes Fräulein: ſo fragen, daß die Kinder ſelber
bar lernen Kind b

„„Nun, liebe Kinder“, hebt das Fräulein zaghaftzuverſichtlich an, „was Milch iſt, wißt ihr ja S Wohe
Kleiner, du ſiehſt ſie jeden Tag?“

„Naa,“ ſchüttelt der den Kopf.
„„Ja, ja, der Krieg“, denkt das Fräulein. Alſo noch

weiter unten bei der Milch muß mit dem Fragen angefan-
gen werden.

„Was eine Kuh iſt, Kleiner, weißt du?“
„Jo, a Kuahl“
„Schön; und was ſie gibt, ſeht Kinder, heißt man
A Milli, Freil'n!“ erſchallt's rundum.

Millifrein, Millifrein? Aha, Millifrein heißen ſie die
Milch in Süddeutſchland

„Gut, Kinder, und wenn man die
lang ſtehen läßt, ſo bildet ſich

doch?“

e Millifrein eine Zeit-
darauf Sahne, das wißt ihr

„Naa.“
zog „Aber Kinder, das Dicke, Fette auf der Milch, das iſt

o

„A Raahm, Freil'n!“ erſchallt's rundum.
Raahmfrein? Aha, Raahmfrein heißen ſie in Süd

deutſchland die Sahne.
„Wenn man das nun abſchöpft, erhaltenh s Kinder,vir
„An ab'blaſ'ne, Freil'n!“
Abblaſnefrein? denkt die Probekandidatin, wie komiſch

och in München die entſahnte Milch genannt wird.
„Nun weiter, Kinder, die abgeſchöpfte Fettmilch wird

jerbuttert, und übrig bleibt die --2“
„Riehrmilli, Freil'nl“
„Hm, Riehrmillitrein, hm und wie heißt Riehrmilli

Angriff.
So werde r die Antwort der ePrng auf die Vorſchläge der

wenn di

handlungen zwiſchen Lord CEur
ſchafter aufgenommen werden.

Neue Zuſammenkunft Lloyd Georges
mit Poincaré

w. Paris, 24. Januar.
Havas meldet aus London, dort werde erwartet,

Note Poinca

von Genug eine Zuſammenkunft zwiſchen Lloh

treffen.

tionskommiſſion ihre Vorſchläge unterbreitet haben wird.

Frankreichs Wink an Amerika
Temps“ ſchreibt in ſeinem Leitartikel nach einer Ueberſicht

über die S r der Markbaiſſe auf die deutſche
Finanzlage: Man müſſe dahin kommen, daß die Mark nicht mehr
ſinke. Ob man Gläubiger Deutſchlands ſei oder nicht, die Re
parationsfrage trete auf, ſobald man ein Mittel ſuche, die deut
ſchen Finanzen zu ſtärken. Selbſt wenn Frankreich die Bar
zahlungen völlig unterdrückte, ſelbſt wenn es die Sachlieferungen
auf eine Milliarde Mark jährlich reduzierte, hätte man das
Nötige noch nicht getan. Das weſentlichſte würde immer noch
fehlen. Um die Sachlieferungen. zu bewerkſtelligen, müſſe
Deutſchland die deutſchen Produgzenten bezahlen. „Temps“ ſieht
die Löſung der Frage nur in der Möglichkeit einer aus wärti
gen Anleihe für Deutſchland, ſei es auch nur, um die
Sachlieferungen zu finanzieren. Dazu aber ſeien inter
nationale Kreditoperationen nötig. Auf dieſemWege kommt „Temps“ wieder zu ſeiner Forderung, Amerika
möge helfend eingreifen. Er iſt der Anſicht, daß dieſe
Frage die Konferenz von Genug beherrſchen werde, wie man
ſich auch dazu ſtellen möge.

Graf Sforza Botſchafter in Paris
Paris, 24. Januar.

Der frühere italieniſche Außenminiſter Graf
Sforza iſt nunmehr zum italieniſchen Botſchafter
in Paris ernannt worden. Jn Paris betrachtet man dieſen
Staatsmann als einen ſicheren Freund Frankreichs,
jedenfalls als einen tätigeren als ſeinen Vorgänger Graf Vonin
ſehr übrigens ebenfalls ein zuverläſſiger Franzoſen
reund i

Die Eiſenbahnarbeiter in Engelsdorf bei
Leipzig im Ausſtand

Die am Montag von der Eiſenbahn-Generaldirektion Dres
den herausgegebene Mitteilung über den Eiſenbahnerſtreik be
ſagte, daß der Dresdener Eiſenbahnerſtreik im Abflauen be
griffen ſei. Dagegen hat ſich in Leipzig die Lage erheblich
verſchärft. Jn Leipzig haben, wie auch in anderen großen
Städten Sachſens, am Montag vormittag Ab ſtimmungen
für und gegen den Eintritt in den Streik ſtattge
funden. Dabei ergab ſich in Engelsdorf eine ganz erheb
liche Mehrheit für den Streik (über 1200 Stimmen
für und nur rund 250 Stimmen gegen). Die in der Betriebs
werkſtätte des Güterbahnhofes beſchäftigten Arbeiter haben ſich
ebenfalls faſt einſtimmig für den Streik erklärt und die Arbeit
tatſächlich am Montag niedergelegt. Jrgendwelche ſtarke
Beeinträchtigung des Eiſenbahnverkehrs iſt bis jetzt dadurch noch
nicht erwachſen.

Trotzdem konnten im allgemeinen die Züge von Leipzig nach
Dresden am Montag abgelaſſen werden, wenn auch mit erheb-
licher Verſpätung.

sum Sarotti-Brand
Die Sarottigeſellſchaft teilt mit:
Der Aufſichtsrat der Sarotti Aktiengeſellſchaft hat in ſeiner

ein auf tdochdeutſcht

geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die durch Feuer beſchädigte Fabrit

„Ei, Kinder, etwas von der Milch auf hochdeutſch ſolltet
ihr doch wiſſen?“

Keine Antwort.
„Alſo laſſen wir das ſtehen, Kinder, und gha, jetzt iſt

dir's eingefallen, Kleiner?“
„Wenn mir's ſtehn laſſen, gibt's a G'teckelte, Freil'n!“

brüllt er ſiegesſicher.
A Gſteckeltefrein? die arme Probelehrerin iſt faſſungs-
Jhr Geſicht verzieht's in ärgerliche Falten.

„Das iſt halt eine Sauce“, hilft der Herr Jnſpektor
freundlich.

„Herr Jnſpektor, das iſt aber doch zu zu ſtark!“ miß-
verſteht das Fräulein.

„Womit wir alſo bei der übergekochten Milch angelangt
wären, liebes Fräulein“, lächelt der Jnſpektor, „nehmen
Sie's nicht trogiſch, daß bei der Milchlektion ein Käſ'
ein Tovfenkäſ' herausgekommen iſt

„Quark, ſagen wir im Norden“, verbeſſert ſie verſöhnt.
„Quark und Käſe, Käſ' und Quark, ſeh'n Sie, liebes

Fräulein darin gehn wir endlich einig.“

Arthur N'kiſch
Jn der Nacht vom 23. zum 24. Januar verſtarb in Leipzig

Geheimrat Prof. Dr. Arthur Nikiſch an den Folgen einer
Lungenentzündung.

Nikiſch wurde 1855 in Ungarn geboren, ſtudierte am Wiener
Konſervatorium für Muſik, war dann verſchiedentlich als Kapell-
meiſter tätig, unkternahm große Konzertreiſen, u. a. durch die
Vereinigten Staaten, und wurde 1895 als Kapellmeiſter des Ee
wandhausorcheſtet Leipzig berufen. Er wirkte in Leipzig gleich
zeitig als Studiendirektor an dem Konſervatorium, ſowie eine
Zeitlang auch als Operndirektor des Stadttheaters. Als Dirigent
des Gewandhausorcheſters iſt er bis zuletzt tätig geweſen.

Mit Nikiſch iſt einer der bedeutendſten Dirigenten dahin-
gegangen.
ſondern hat ſein Jntereſſe ſowohl den Klaſſikern und Roman
tikern als auch den neueren Tondichtern zugewendet, und iſt hier
eradezu bahnbrechend geworden. Als Wagnerdirigent iſt er eine
erühmtheit geweſen. Es ſei ferner daran erinnert, wie er

Bruckn

los.

er und Tſchaikowski in unſeren K tſäle imiT a ſeiner Tätigkeit e Mſg
9 gatreten.

die
rés, die ſich auf die Konferenzen von Genug

und Cannes bezieht, Lloyd George heute zugeſtellt werden wird.
Es fei nicht wahrſcheinlich, daß noch vor der n

Es wird verſichert, daß der Finanzminiſter de Laſtehrie
ſich nach London begeben wird, um mit der engliſchen Regie
rung zu verhandeln, ſobald die deutſche Regierung der Repara-

Er hat ſich nicht auf beſondere Gebiete beſchränkt,

rommens auf einen gegen Polen gerichteten
Re

franzöſiſchen Regierung lauften,
die letzteren ſo ausfielen, wie man in London annehme.

Am Dienstag oder Mittwoch ſollte. im Foreign Office die Ver
z on und dem franzöſiſchen Vot

m uſo ſchnell wie möglich wieder herſtenen zu laſſen. Ss ſind erto
berſprechende Bemühungen im
an anderen Betriebswerkſtätten fortzufü Dabei kommt her
Geſellſchaft zugute, daß der vor einigen Ronaten in Angriff g.
nommene Srweiterungsbau unbeſchädigt iſt und die für dieſen

beſtellte maſchinelle Einrichtung binnen kurzem anzuliefern i
Die Kraftanlagen, wie der Autofuhrpark ſowie das Bureau
gebäude, ſind nicht in Mitleidenſchaft gezogen. Die Fabrik, die
Maſchinen und Warenvorräte ſind mit etwa 90 Millionen bei
ungefähr 80 Geſellſchaften verſichert. Waren, die an anderer
Stelle lagerten, ſind für eiwa 86 Millionen vorhanden.

Neues Großfeuer in Berlin
t Berlin, 28. Januar.

Gegrge und Poincaré ſtattfinden würde. Dort jedoch Sie Feuerwehr wurde heute dotmittag um 7 Uvr 51 in
würden Poincaré und Lloyd George möglicherweiſe zuſammen durch den Ruf „Großfeuer, Menſchenleben in Ge.

fahrl“ nach dem Grundſtück Seydelſtraße 29 gerufen. Als auf
den Alarm hin fünf Züge unter Leitung des Branddirektors
Reichel auf der Brandſtätte eintrafen, ſtand das rieſige, fünf-
ſtöckige u in dem ſich viele Fabriken und ſonſtige tech-
niſche Betriebe befinden, in Flammen und Rauch gehüllt. Zahl
reichen Perſonen war der Weg ins Freie abgeſchnitten. Ueber
mechaniſche Leitern, Steckleitern und durch Leinen wurden die

1Gefährdeten von der Feuerwehr in Sicherheit gebracht. Nach zwei-
ſtündiger Tätigkeit war die Gefahr beſeitigt, ſo daß die Nachlöſch-
arbeiten beginnen konnten.

S5weimal zum Tode verurteilt
w. Heidelberg 24. Januar.

Der Schmied Siefert wurde geſtern vom hieſigen Schwur
gericht wegen Raubmordes an den Bürgermeiſtern
Werner und Buſſe zweimal zum Tode verurteilt
Wegen Meineides erhielt er ein Jahr Zuchthaus. Jn
der Anklage wegen Raubmordverſuchs an dem Jngenieur Link
erfolgte Freiſprechung.

Eine achtköpfige Familie ermordet
Danzig, 24. Januar.

Eine ungeheuerliche Bluttat hat ſich in Bromke bei Bukolit
im Kreiſe Schwetz (Pomerellen) zugetragen. Dort wurden der
Anſiedler Jentz, ſeine Ehefrau, ſeine Schwieger
eltern und ſeine vier Kinder durch Ayxthiebe getötet
aufgefunden. Die Wohnung war durchwühlt, die Schränke zer-
ſchlagen, Wäſche, Geld und Wertſachen waren geraubt. Als
Täter kommen drei Männer in Betracht, die vorgaben, aus dem
Roſenberger Kreis zu kommen und mit Jentz über den Ankauf

ſeines Beſitztums verhandeln zu wollen.

th. Das Arbeitspenſum des Reichstags iſt ſo reichhaltig, daß
der Reichstag bis Oſtern mit dem vorliegenden Stoff vollauf be
chäftigt ſein wird. Trotzdem werden ihm aber noch allerlei Vor
gen zugehen. Neben den Steuervorlagen iſt z erledigen der

neue Etat, das Reichsſchulgeſetz, das Jugendwohlfahrtsgeſetz, das
Arbeitsnachweisgeſetz, das Perſonenſchädengeſetz, Frauenjuſtiz-
vorlagen und eine Novelle zur Angeſtelltenverſicherung, das
Rayonſteuergeſetz, das Reichsmietengeſetz, das Luftverkehrsgeſetz,
das Beamtenvertretungsgeſetz, das Branntweinmonopol, einc
Novelle über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des

Wohnungsbauses, zahlreiche kleine Geſetze, Anträge und 12 Jnter-
pellationen.

Vorſtandsſitzung des deutſchen Städtetages. Aus Breslan
wird gemeldet: Der Vorſtand des deutſchen Städtetages trat
geſtern vormittag im Feſtſaale des Rathauſes zu einer Tagung
zuſammen, um über die Finanzlage der Gemeinden,
über die Steuergeſetzgebung und über Schulfragen zu beraten.
Heute folgt eine Vorſtandsſitzung des preußiſchen Städtetages,
die ſich gleichfalls mit Schulangelegenheiten, ferner mit der
Wohnungsbauabgabe befaſſen ſoll. Anweſend 39 Perſonen.

Der Reichswart. Parteiloſe Wochenſchrift von Graf Ernſ
zu Reventlow. Aus dem Jnhalt von Nr. 3 (1922): Waſhington
Cannes Ballin. Zum Zuſammenbruch unſerer Marine
Politiſche Ueberſicht.

Kirchenraub. Kirchenräuber drangen nachts in die Frauen
kirche zu Dortmund ein und raubten das Tabernakel mit ſilber
vergoldeter Monſtranz, das Zimborium ſowie ſechs ſilberne
Leuchter im Geſamtwerte von 100 000 M. Von den Tätern hat
man keine Spur.

Grillparzers Geheimnachlaß
Sonnabend vormittag erfolgte in den Direktionsräumen der

Städtiſchen Sammlungen die Eröffnung der Geheim papiere
des Grillparzerſchen Nachlaſſes. Die Kommiſſion
beſtand aus dem Stadtrat Richter, dem Hofrat Gloſſy und dem
Univerſitätsprofeſſor Sauer ſowie dem Burgtheaterdirektor
Wildgans und dem Direktor der Städtiſchen Sammlungen Proſit
Bei der Eröffnung wurde feſtgeſtellt, daß der größte Teil der
Schriften bereits bekannt iſt, und daß keines der Papiere irgend
welche politiſche Bedeutung hat. Die große Senſation, die man
erwartete, iſt alſo ausgeblieben. Jm ganzen befanden ſich in der
zu eröffnenden Schatulle 18 Schriften. Die Mehrzahl dieſer
Tagebuchblätter ließ ſich Freiherr von Rizy für eine ge-

plante BViographie des Dichters abſchreiben und ſtellte dieſe Ab-
ſchriften Heinrich Laube für ſein im Jahre 1884 erſchienenes
Buch „Franz Grillparzers Lebensgeſchichte“ zur Verfügung,
worauf dieſer ſie abdrucken ließ. Man wußte damals nicht, woher
die Originale zu dieſen von Laube veröffentlichten Tagebuchauf-
zeichnungen ſtammten. Die Geheimpapiere ſind zumeiſt Tage-
buchblätter; auch befinden ſich ganze Tägebuchhefte
darunter, ferner Entwürfe zu Eingaben, Briefen uſw.
Hauptſächlich werden dadurch die Beziehungen des Dichters zuKatharina Fröhlich und Marie Daffingere San
berührt. Namentlich in der Korreſpondeng mit Kathi Fröhlich
und in den Niederſchriften der Tagebuchblätter aus dieſer Zeit
kann man tiefen Einblick in den ewigen ſeeliſchen Konflikt und in
das tiefe ſeeliſche Zerwürfnis Grillparzers gewinnen. Auch eine
Nacht iſt in den Tagebuchaufzeichnungen geſchildert, die Grill
parzer auf den Stufen des Theſeustempels im Volksgarten ver
brachte, als Katharina von einem ſchweren Nervenfieber befallen
war. Grillparzer klagt ſich heftig an, dieſes Leiden verſchuldet zu
haben und fleht in einem Gebet, es möge ihn ihre Krankheit
treffen, damit ſein Tod dieſes unglücklichen Verhältniſſes Löſung
bringe. Die Dichterin Marie Eſchenbach, die dieſes Blatt kannte,
bezeichnete dieſe in lyriſcher Bewegtheit dahinflutenden Zeilen als
eine der größten Schöpfungen des Dichters. Eine Ueberraſchung
bereitet eine geplante Widmung des Goldenen Vließes an „Des-

demona“, worunter Charlotte von Paumgarten gemeint iſt.
Satiriſch heiter iſt eine Aufzeichnung über ein Geſpräch

zwiſchen Hofburgſchauſpielern und Grillparzer über die Zigeuner
natur des Bühnenvölkchens. Ueßerhaupt ſind die unbekannten
Blätter für die Charakteriſtik Grillparzers recht
aufſchlußreich. Die Mehrzahl der Tagebuchblätter ſtammt
St z auch 1826 T und t S elung erfolgtetwa nlich, weil es den Schweſtern unangenehmge Begtehungen zu dem Dichter vor t rrieheeeben

zu ſahen

im Gange, die Fabrikation gebe
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ſtill blieb. re
e
e 7 e ſehrregeres Jntereſſehöheren Preiſen. Die amtliche Magdeburger Rot von r es

116 M. wurde in einzelnen Fällen noch überholt. Wie aus
Tſchechien gemeldet wird, läßt ſich die Höhe des diesjährigen

bandes Sachſen Anhalt veranſtalten am g
27. d. M., vormittags 11 Uhr einen Vezirkstag im Saale des
„Stadtſchützenhauſes“ in Halle (Saale), mit dem gleichzeitig eine
Warenausſtellung verbunden ſein wird.
Intereſſes ſteht ein Vortrag des Verbandsdirektors Fritz Borr

dert

Jm Vordergrund des

Anbaues noch nicht beurteilen. Der Export, der ſich grecht gut Sder Zuſammenſchluß in der Suckerinduſtrie gelaſen hatte ſt durch die St e er Stſahekerketehet e e ehe ha er n er betreffs Befreinns
Von der Verwaltung der Zuckerraffinerie wieder unterbrochen werden. Sofern ſich die Ueberleitung auf a J von der Unſer
le wird uns geſchrieben den Schienenweg ermöglichen läßt, dürften die Ausſichten für die Wagengeſtellung für Montanprodukte am 23. d. M.:

den letzten Tagen hat die Preſſe Ausführungen über die Ausfuhr nach England nicht ungünſtig ſein, da ſich die Nachfrage Ebd. Halle ſtellte 6608 10-To.-Wagen, ſtellte nicht 408.

Je Vereinigung 5 e e der Lanel gen en Vi ne e Markttendenz und auf Ge vmit der Zuckerraffinerie Halle gel racht, in denen dieſe r Einſchränkung der Kubaerzeugung belebt hat. An 66ren als ein verfehlter Schritt bezeichnet wird. Die Roh- den engliſchen Zuckermärkten waren die geraumer ttags ßärsendienst der u. z
fabriken werden vor dem Riſiko des Raffineriebetriebes weiter nach oben gerichtet. Jm Terminverkehr bewegten ſich am x z Fertin. den -4. Janusr 1822
2 n veſonders wird auch vehauptet, daß die Bezahlung C r r Rohzucker zwiſchen 12 ſh. bis 13 ſh. An der BVörſe wiederholte ſich der geſtrige Vorgang: die
erii abrikates an die Rohzuckerfabriken erſt nach Abſchluß i und Weißzucker zwiſchen 17 ſh. 9 d. und 18 ſh. 458 d. je nach Feſtigkeit des Deviſenmarktes, die eine Steigerung des
eſchäftsjahres der Raffinerie erfolgen kann. Alle dieſe r In greifbarer Ware bedangen Weſtindiſche Kriſtall Dollars am frühen Vormittag auf 2094 (geſtern 204), mittags

Shrungen beruhen auf irrtümlichen Annahmen. Der rich W e i r ſh., amerikaniſcher Granulated 46 bis 46 ſh. 6 d. ſogar auf 214,25 brachte und auch die übrigen Deviſenkurſe ſebr
r gür und Wider des Projektes zu erörtern, iſt die r fer n r Cubes 50 ſh. 9 d. bis 51 ſh. 9 d. Die beträchtlich anziehen ließ (Holland 7800), teilte ſich wieder dem
eralverſammlung der Raffinerie. Der Kernpunkt des Pro nzuf c n v war im großen und ganzen als behauptet Effektenmarkte mit, ohne hier jedoch nennenswerte Kursverände-

Es iſt der Gedanke durch Beſchaffung genügender Mengen Inn ehen, das Geſchäft konnte einen größeren Umfang nicht rungen zu zeitigen. Die Zurückhaltung der Käuferkreiſe bleib
„uler die Raffinerie das ganze Jahr hindurch in Betrieb Weiß Nr. 3 per Januar notierten 154 Frs., per beſtehen. Es fehlt die Zuverſicht in die Verhältniſſe.

erhalten, alſo voll auszunützen. Bisher iſt eine Gegnerſchaft Fs re ver Wir pril twa Frs. und per Mai Aug. Weitere Bezugsrechte vom 23. Januar. Volkſtedter 128 bez.
a Kreiſen der wirklich Beteiligten nicht entſtanden. Nur Zentrifugalzuger ſofort e v markt ſtiegen men Akt dit 110 bez., Potsdamer Kredit 16 bez., Deutſche

J j3hor 2 ererbar, die 3 Wock j j o bez 5i n c re 3,61 c. eröffneten, bis vergangenen r r m Wolle 900 bez. G.

a a ehe egefordert. w vangeblichen Gefahren der gemeinſchaftlichen Verarbeitung Pt. Keiehea ein wo 241. 1te ni en Krei zuckerfabri t dische Anilin sorodukte nicht r den enen 53 n Staatsbankrott oder Währungszuſammenbruch? Ueber and. aten G Kore ehe
nmen. Es iſt ja nicht zu verkennen, aß diejenige Rohzucker 5 dieſe brennendſte Frage in unſerem Wirtſchaftsleb 392 25 395.- Hivert Harbe: 62288383zünftig mehr in Hall beitet wird d g ſerem deutſchen Wirtſchaftsleben ſ Nordd. Lloyd 324 75 F. Gold 3die u J hri e verareer u ar eren auf Einladung des neugegründeten Halleſchen Wirt- Berl. Handeieges. 460— 4 n n t z

9 4 2 J A 81 26un Rohzuckerfabriken nicht günſtig ſei u den 31. Januar 1922, abends 8 Uhr im oberen Saale des „Stadt Beoteehe Hanb t o de ort le
5 Arlußfolgerung daß, die tie nare r ſchützenhauſes“ Herr Präſident des Landesfinanzamts in Magde- Discouto Ges- b Alä Gachsenweri- 579.
c affinerte nicht beſſer tun können, als e die Provinz Sachſen Dr. Schwarz, ſprechen. Es iſt ehe u ligeg- e eihnen gemachte Gebot anzunehmen. r r ſt der Waſch eiten und Verkehrs- r r e aller ever Herrn Präſiden r. Schwarz, der wohl jelsenkiret. Bgw 925.— 939.- Taerd.-Narub. Na II 1i6n mit Recht als der beſte Kenner unſeres öffentlic Fi re t430 1420. Daimles, 46.Ammendorfer Papierfabritk. Das Bezugsrecht auf die weſens in Deutſchland gilt, als gedaer üpee“ e a a aradütte u bDteer. Vatt. a. b. [ls5 1394
äß Beſchluß der G.-V. vom 6. Januar auszugeberkden neuen Staats z Frage des annesmann 1425-— SHrenetein& Koppei 90 929m en u. 14, Februar 1922 einſchließlich in Halle bei e aatsbankrotts, über die ſo viele Unberufene ſprechen, ohne Phönisz 1060, 179, hirseh Kuptei 786. 730.
V ankbönſern H. g. Lehm ann und Reinhold Steck ſich über die Bedeutung des Staatsbankrotts und ſein Weſen on Ka u e Wien c

tſchaft er in Berlin bei dem Bankhauſe Delbrück, Schickler u. Co. aus e en hen auf Saſſe en dieſen Vortrag Jnter- A.-6. t Aullinf. 690 800 h h

h n in d en auf Wunſch ern c 7951) he iben. (Näheres ſiehe Anzeige in dieſer Nummer.) durch den Halleſchen Wiriſchafts- ung e er mg Karten Devisen- Vorkurse

rge ſchlagen Handel ung Verkehr et r der Kolonialwarenhändler. Die 24. 1. 22 23.waren vom Zuckermarkt r r e r e vittelſeurse u uſchaftsbey m T Sitz Berlin W. 57, Potsdamer Straße 91) zuſammengeſchloſſenen Amsterdauo 7300. 7427 edie Provn Unſer Magdeburger Mitarbe?ter berichtet: Die Frage der Rüben- Genoſſenſchaften der Kolonialwarenhändler des Bezirksver- Brüssel 1655. 156 36 c
ingen, reiſe für die kommende Betriebszeit ſteht in den maßgebenden Christiania 3360. 3206.75 218.inbeziehmn leiſen der Zuckerinduſtrie im Vordergrunde der Erörterungen. Hallesche NVotierungen, hatte a. S. 24 Jan. 1922. Kopenbagen 4275. 40
ns und d om Standpunkte der Landwirtſchaft wären bindende Richtlinien Trieinen e ÖÄÜCOuOEÄ e W 5084.90 50094.0das Wünſchenswerte, damit üe eine feſte Grundlage für die Ver 3 e o Hall. Stadt-Ani. v. I 92. G 4 2. Par. u. So aröltabr. A. 96. 6 London t 82
Thür rertungsmöglichkeiten ihrer Produkte hat und ſich bereits vor isoe Vew-Sork 214.25 lenmedr a en Beginn der Felderbeſtellung darauf einrichten kann. Anderer h Hall. St L. o in h roilw Faviertabr. .-A. S Paris. 1710. k. 204.46

zol ma u s iſt aber nicht zu verkennen, daß derartige Vereinbarungen T. Wo J le L. r. 108 V Jehweiz ehurch die beſtehende Unſicherheit über die weitere Geſtaltung 1910 et Eiiend. Kattun- Manuf. Bulgariev 1 127 15
r ſtädt enſerer r h erſchwert werden. Es wäre Lanädseh. Zentral-Ptdbr. 89 gen vſämtlide tielleicht die glücklichſte Löſung darin zu erblicken, wenn die An 7 wie l on den Viehmärkteninträge u aſſung, der Rübenpreiſe an den jeweiligen Stand der Loe Ssebs. landeen, Ptäbr. ſie 4 ab. a p Bericht d ee:en, o ertkvaluta und der Zucker preiſe ermöglicht würde. h hl e e in ericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

n ſi j t t i 2 9 50b6 y ff. H.-4. 91 2 S tdie wut e r ſie Kito e De nene h h Provissiai-Avpieite e innere re Schlacht und Viehhofe zu Halle.
0 t l o l D v ar e 8 J v. 1912 .1030 02.verteilendeg der Un arheit rer keinen zuverſichtlichen Aus I e Rane-ſlettst hüenvet, 4 n Bezahlt wurden am Montag, den 23. Januar 1922

einzuſteleu m elick auf die kommende Kampagne, ſo daß die Mög- e 7 v in l i. e n er e e e e e ei gen ſichkeit einer Steigerung der Zuckerproduktion noch ſehr zweifel c Srneica.. Nee V. i Ktſen- a) für b0 Kg Fleiſchgewicht v) für o kg aus
nzunehme erſheint. Gegenüber den Zuſammenſchlußbeſtre aifs o K. Sopdie b. Mol mir e aute verein r reates ſchwer nen in der mitteldeutſchen Zuckerinduſtrie hat ſich von „iſz eben Hyp. An Halt Prangersehaft 4.-G. 8 t6 Battung z III. h h

leiſtenden h vielen Seiten Widerſpruch erhoben. Die gegen die Bildung von n w. Kiedeeksehe Montanw, Alc so ſeien per hünßagerſ Gerr re ſeineen wird. Sondergruppen hervorgetretene Oppoſition hat die Ueberzeugung, 58 ſo Gew Gateloffnungtyn. Wnrengor t Wer M S t ges
ungläch daß den Intereſſen der Rohzucker und Raffinationsinduſtrie am So e u Cröllwitzer Pepiortapche i BBeendigun veſten gedient ſei, wenn ſich beide ihre wirtſchaftliche Selbſtändig- b G. Vesta- Hyp. a. r. 102 102,-6 Snnerner Maiztabrik 700,6 Ochſen 1500 1050 1450
Querſchiagj et erhalten und ſich beſonders im Hinblick auf die in abſeh e G. Auguete bitterung e e anntantun De Fycken 1500 1250 1450aus Baden I derer Zeit zu erwartende Verbindung mit dem Weltzuckermarkt an. e e F. M. F. Zimmermaaun Co. 9 Jungrinder. e 1050 1400
beſchäftigt nicht Feſſeln auferlegen würden, die ihre Anteilnahme an den 5 S rab. Ioe l 5.-6 Vorz. Maſtkälber 250 1150 1200

aumer Zeit Lorteilen des freien internationalen Handelsverkehrs ausſchalten 49 HManst. Gew. -Anl. v. i ger 31 FSaugkalber, einſchl. 1500 1200 Soin dieſen müſſen. An den heimiſchen Zuckerm ärkten hielten ſich n u 1 nidebraudeehedigetenwerke 67600 Lämmer u. Maſte Lunge 2 1450
wurde auſ n der verfloſſenen Woche die Ablieferungen in Verbrauchs- Aſ ibii i Kaide ad Sehmivdebere 350, 0 hammel und 1400 1400 1400mit lei ger in engen Grenzen, da die Aufträge auf die letzte Frei mind Braun kg 2 Eotoisuortor Auckertabeis 7 Schafſee ber 1830 1200 1500

eiche zabe in der Hauptſache erledigt und weitere Verfügungen in Ape C Riebedt t los de ſlc1bcs R un 90. o Schweine einſchl. Mittel e
athaug l vier Ware vorläufig noch nicht herausgekommen ſind. Infolge e re An 102 e ſ103 KFetttried Linaner ob und Geſchlinge 2200 2100 2200
iſter Vor durch den eingetretenen Froſt unterbrochenen Schiffahrts h faehe ar. Srauukeh- teringenommen jj erkehrs dürfte ſich der Wagenmangel wieder empfindliher be Dre e e lege Zerertatünerte Bee los 9 Doudtſchriftieiter Hemut Vottcher.
en werkbar machen. Die Nachfage hat im Vergleich zu dem ſtür- c än. Halle-Hetist. Hieenb -A. a. I60. r 7 für Politik Helmut Böttcher ſüe volktiſche Rasßrichtes

miſchen Andrang in früheren Wochen erheblich nachgelaſſen. Viel- b r. 102 i II a. B. r a eſferſchwmidt: den volkewiriſchaſtlichen Teil: Hermann Hut h
d ſah wird darüber geklagt, daß im irregulären Handel Preiſe ge W. Weissent. Br-A. v. i du Reſne e en Tore Argen Lee e v tee bie et der Huene len h n r.die T beirächtlich hinausgehen. Jn Rohzucker ſind bemerkens- 4 v r. 1029 [102 Brackd. Nfetleb. Bergdao-Ver. Otto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zertung, Halle a. S

und fe
ig der ge
d Kurver
ig bleibent z Wegen Anſchaffung eines Laſtkraftwagens ſindl PerSsOonelt- Un 7 Stücknen Ta zugfeſte,das Vorn im guten Futterzuſtand vefindlicheggelie D. e SeJm be
andwirttJ aofort oder ganz kurgfristig, ausserordentlich vorteilkaft und zu festen Preisen lieferbar.

ie

m Stein dnmiſo: In gebrauckten, urchreparierten ſofort abzugeben.
an

ei Stunn Lastkraftwagen Harzer Margarine- Werke (W. HenLage an nungord vor biete ich zur Zeit mit meinem Lager von ea. 150 FahrzeugenArts nie wiederkekrende gunstige Oelegenheitskäufe. Schwanebeck (Kreis Oſchersleben).
Stadte Vorteithafte Einkaufsgelegenheit für Händler.

Sitzung
perſöndine Ott ähn, u F. lederaussehh 0 W Ersatz- und Zubehörteile, e an r Haus mit Gatten kaufengülti Scohäfte für 1 oder 2 Famili Gebr. Danglowitz,n m beste Qualität. elbſttkäunfer geſucht Fellhdlg., Fiſchervlan 2.rechne Gummi-Absütze. öne Tauſchwohnungdroge Bekanntmachung. Bekanntmachung. f.noah, Leipzigerstr. 16, en en harren Verſchiedenes]
e etwa In der Zeit vom S. Januar bis 5. Februar Jeden Donnerstag Id, in ſchön Lage vorhanden.ältere J werden in den Mehlverkaufsläden unter Vorlage Das zur Vorbereitung der Nenwablen zur ſteht ein Transport Ege Gr. Sandbers unt. Z. 7088 an die Weingma fingſinan- des So ewe es 000 e 10 h ges Weigenmedi Haudwerkskammer aufgeſtellte Verzeichnis der (Caſé Zorn gegenüber). Geſchäftsſtelle d. Ztg. Wripgmaſchinen

o gorf t zit den o Mt. Dandwerter Intungen, und Sewervevereene, die friſchmilchender unde e n t. i h alen 31. dann Briefmarken Seeu hege e z Mr. Aurr ahr: nen an h gehe Ate hochtragender Kühe! Es denticher S Sharmran nes. Walhalla
e. De I eheler ehe e riegsbrotausſchus aus arghe mer 47 See der Auf und Färſen äferhu d ammlung, Fernſprecher 6504blau ie z z haben for er e chwerbe nen 14 Tagen reiewert bei nr v n ohe, e alt 7d. I de der gungsfriſt vei mir anzu zum mon alt ticten z. höchſe. Tagese rnar im Friegeon geh rtauf. o an Se n Prgalenſe alle s S. den 20. Jan ti.Boyde, Brehna e er S e ſowie alle and. Fahren

5 et Keine Roiajs a. C h
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EGGlEEEEEPta dt- Iheater
Nittwoch, d. 25. Jan.,

Anf. 7 Ende nach 10:
Diebassen neueren frauen

Komiſche Oper von
Wolf-Ferrari.

Gegrändet 1871 Donnerstag:Stammhaus Hamburg Tienand.
Niederlassung Halle a. S.

Telefon 5868
Riebeckplatz (Fing. Landwehrstr. 25)

mernallonale Iransporte
Sammelverkenre

Roexpedlton von Wagenladungen

Fernruf 6183).
Täxl. abds. 7/, Uhr:

ber Vohter

aus Dingsda
Operette in 3 Akten

von Künneke.
Vorverkauf von

50 eigene Häuser im In- und

5 Uhr nachmittags,
Sonntags ab 10 Dr.

I

Operetten Theater

er Uhr und ab

schlieben, und

eigenes Urteil
Es sind Kräfte am 9durchaus im Interesse unserer Herren Aktionäre liegen,

zu hintertreiben Wir alauben uns nicht zu täuschen.,
wenn wir annehmen, daß hinter der Schutzvereinigung
sich eine Gruppe verbirgt, der nicht darum 2zu tun ist,
die Interessen der Aktionäre wahrzunehmen, vielmehr nur
aus Konkurrenzrücksichten auf dem Plane erscheint.

Es ist daher Pflicht eines jeden Aktionärs, seine
Rechte persönlieh zu vertreten.

Halle a. S., den 23. Jannar 1922.

Zuckerraffinerie Halle

Wir können unseren Herren Aktionären nur dringend
raten, sich der gebildeten Schutzvereinigung nicht anzu-

da, wo es schon geschehen ist, ihre Be-
teiligung zurückzuziehen. Wir empfehlen, an der Ge-
neralversammlung persönlich teilzunehmen, um sich ein

über dio Sachlage zu bilden.
erk, die gestellten Anträge. die

Zuckerraſffinerie Halle.

Ammendorfer Papierfq
Ammendorf b. Halle a. S.

In der außerordentlichen Generalverß
vom 6. Januar 1922 iſt die Erhöhung te
kapitals unſerer Geſellſchaft aut nominal R
durch Ausgabe von 8000 Stück auf den
lautenden Aktien über e M. 1000 die vor
1221 ab dividendenberechtigt und den ginn
gleichgeſtellt ſind, beſchloſſen worden.
liche Bezugsrecht der Aktionäre iſt ausgeg

Die neuen Aktien ſind von einem o
übernommen worden mit der Verpflichtung
Jnhavern der alten Aktien innerhalb e
von 2 Wochen zum Preiſe von 1000 zum
anzubieten derart, daß auf jede alte An

neue entſällt. rVorbehaltlich der Eintragung der
erböhung in das Handelsregiſter fordern wirt
des Konſortiums die Aktionäre hiermit auß
zugsrecht vnter folgenden Bedingungen gut

Die Geltendmachung des Bezugsrege
bei Vermeidung des Ausſchluſſes in der de
1. Februar bis 14. Februar 1922 (einſch
zu erfolgen:
in Halle a. S. bei dem Bankhauſe H. P.

und z x „Reinbold Sieg
in Berlin bei dem Bankhauſe Held

Schickler Co.
und zwar proviſionsfrei, ſofern die g
ohne Dividendenſcheinbogen mit einem dopde
gefertigten Nummernverzeichnis bei den
nanuten Stellen während der üblichen Ge
ſtunden am Schalter eingereicht werden

in allbekannter Qualität aus bestem.
reinem Kentuekp-Tabak hergestellt
zum Kleinverkauspreise Von 4 Mk.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

Gr. Steinſtr. 84.
H. Sehnee Nachtolger,

Soeben erſchien:

in allen einschlägigen Geschäften zu haben.

Georg Beddersen, 6. m. b. I., Nordhausen.
S votelt/. D

S W. Ender

Heilkràäuter und
Bäder-Zusätze

ö glier Art
Marienstr. 2, 2 Minuten vom Bahnhof

entfernt. Telephon 5692.
Spezialität: Famiſien-, Roll. und
Masswäsche nach Gewicht und Stück

Am 18. Januar Verschied

Herr Gutsbesitzer

ßeintard Zarrie,
zu Domnitz (Saalkreis).

Mit dem Ableben dieses tätigen und streb-
samen Mannes verlieren wir einen langjährigen
Teilhaber, der seit 20 Jahren unserem Autsichts-
rate angehörte.

Er hat seine reichen Erfahrungen immer gern
in den Dienst unseres Unternehmens gestellt und
es mit regem Interesse getördert.

Wir danken ihm seine treue Mitarbeit und
werden ihm über sein Grab hinaus ein ehrendes
Andenken bewahren.

Könnern, den 21. Jannar 1922.

Zuckerfabrik Könnern G. m. B. H.

Verlag

Gute dauerhattes Gummi-

Ats-
Verzeichnis

der Nabzone
von Halle und
Poſttarif

ſowie durch den

Halle a. S.,
Leipziger Str. 61162.

ab 1. Januar 1922.

Zu beziehen durch alle
Buch u. Papierhandlungen

Otto Imele

Anna Prihan,
Damenſchueidertn,

Wettiner Straße 21 II,
empfiehlt ſich zur Her
ſtellung feiner Damen-
und Jung-Mädcheu

Kleidung.
25

Röthaer
Fruchtweine, aueh a
Kkoholtreie, Himbeervaft,
Kirschsatt. Johannis-

beersaftt, F. Kohl.
Steinweg l11.

band für Strumpidänder
kauft man dei H. Schnee
Nachfolger Gr. Steinstr. 81.

Herren im Alter von
24—32 Jahren wünſchen

Damenbekanntſchaft
auf dieſem Wege zwecks
Heirat. Offerten mitBild unter Z. 7070 an
die Geſchäftsſtelle dieſer

Heute früh gegen 5 Uhr versechied
unser lieber Bruler. der

Amtsgerfehtsrat a. D.

berſhard Graele
im 88. Jahre zeines Lebens.

Halle a. S. den 23. Januar 10922.
Haändelstrasse 32.

Die trauernden Geschwister.
Die Beerdigung findet am Donners-

tag 2 Uhr von der Kapelle des
Stadtgottesackers aus statt.

nur Gr. Kla
Jeruruf 6

e

Oefenzum Heizen und Kochen, ſchwarz und emailliert,
transportable Kachelöfen,
Spar-Kochherde, weißemailliert,

gußeiſ. Waſchkeſſel,
Patent- Grudeöfen,

Blechſchmiedewerkſtatt.
Reinigen und Reparieren

Ghristian Glaser,

Zeitung erbeten.

aller Ofenarten.

neſtraße
138. 24.

Juwelen

Wratzke Steiger, Postetr 910.
Gold Sſil her.

Statt besonderer Meldung-
Heute nahm der liebe Gott meinen

lieben Mann, unseren guten Vater,
Schwieger- und Grobvater. den

Hauptlohrer a. D.

Magnus Schwarz
am Tage vor seinem 77.* Geburtstage

gu sich in sein himmlisohes Reich.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Einäscherung findet am Freitag,

aller Stille statt. ugedachte Kranz-i n Beileidabesuehe dankend Ja abme t 5 Pfd.
abge

4

Rauchersparen

wenn dieſelben Rauchtabake direkt ab
Verſende frankv einſchl. Verpackung gegen

ch

5 Pfd. 5 Pfd.

e

Instaſt
utze,

u. ion
der

80. 190. 115. 130. 150.
in erſttlaſſiger Qualität, jedes Sortiment in
verſchiedenen Sorten ſortiert.
ſabaktarit W holter, Duseeidort 608,

iedrichſtraße 108 112.

Wir vitten unſere Lejer ergebenſt, alle Einkäufe
orgungen nur bei den
Zeitung vorneh

(Grandhotel)

2 Täglich S-Uhr-Teo
weder Tanzvorführungen.

22hohenzollornhof»»2
Magdeburger Straße 65 0

Heute Dienstag: Tanzabend.
0
9

Den Schlußſcheinſteinpel trägt die Geſellcha

000000008000000000009000000000

115 gebrauchte

leltsuindelrehbänhe,
ſehr gut erhalten, in faſt allen Brößen

ſofort ab Lager lieferbar
H. Törpseb. Lelpzig- Plagwitz

Naumburger Straße 25.
Fernſprecher 44361.

HALT

monatlich zwelmal

UGEND“
orsohbe fus selt Appell dieses Jahres

fo Doppolbeoften am I. u. 15. jd. Mis. Beozugeprels
viortefjsarioh 20 Mk. Preis eines Doppolheftes
4 Mk. FProbobände, 4 Hummerna enthatteond, 2 M.

u s an aur zu nasen t
Weißweinſlaſchen

W kauft
unten

men zu wollen.

bis auf weiteres für 1.80 Mark das Stück T Dienk geſucht.

2. Soweit die Ausübung des Bezugsreg
Wege der Korreſpondenz erfolgt, werden die d
ſtellen die übliche Bezugsproviſion in An
bringen. Die alten Aktien werden abgeſ
und den Einreichern gegen Rückgabe der e
Quittung zurückgegeben.

3. Zugleich mit der Anmeldung iſt der g
Preis von 1000 Mark für die Aktie einzn

4. Die Bezugsſtellen ſind bereit, den
und die Verwertung von Bezugsrechten zu verm

ö. Die Ausgabe der jungen Akt
nach der Feriigſtellung.

Ammendorf, den 23. Januar 1022
Ammendorfer Pavierſqh

Kahnt. Prnst,
IWDWDMD0DDMou r

Größter und billigster
III

Von

Beottsteollon ung
Matratzen aller Art
Kinderwagen,

Stüändige Vorräte nach
z 40 Musterbetten.

Bruno Paris, Halle
Kl. Ulrichstr. 2, im Domgemeindehan

III

n erfolgte

J Stellen Angebote

Zum sofortigen Antritt bezw. zun
1. April ds. Jahres werden einige
lBehtge banbtechnlse

urehgehluete Beamt
sowie einige

klehge Effehtenbeamtt

sowohl für die Hauptanstalt wie für
die Zweiganstalten gesucht.

Für die Leitung unserer Zweig-
anstalt in Halle wird ein mit den
Verhältnissen in Halle vertraute
hanktechniseh erfanrener Herr

ebenfalls zum Antritt am 1. April
gesucht.

Bewerbungen mit Lebenslauf
Zeugnisabschriften und ILächtbild
sind zu richten an

Direktion der Girozentrab
Kommunalbank für Provim

Sachsen, Thüringen und Anhalt,
Magdeburg.

4 290992 Für die Provinz Sachſen wird per ba
ein bei den Kolonialwarenhändlern und
ſonſtigen Geſchäftsleuten eingeführter

Reiſender
egen Fixum und Proviſion für eingeführt

F Tour geſucht.
3 M. Korsech, Vorm. C. Bergmann

2 Bernburg.
200000000040900000200000400

es Mädchen Fteſſen Geſne„Janges Zw für Atellen Geſutk

ſofort erf ſpäter als
e
e fachſchule abſolviertſich als Nothelfer in al

Rlricſtweie S Zweigen gut bewährt
Junges, ehrliches dauernde Stellung e

ädchen Kutſcher- Diener o
iener bei national

ſinntem Herrn. We
ſſerten unter Z.

n die GeſchäſtsſteJohannes Grün, gar Buchs Bäckerei, g
ieſer Zeitung erbet



Jebrsans. g0

Halle, 24. Januar.

an unſern alten FHritz
Zum 24. Januar.

itz, komm mal vom Himmel runtere uns Deutſche wieder munter,

Dazu bring den Krückſtock mit,
Komm, erfüll' uns dieſe Bitt'!

Zeig' uns Jungen und uns Alten,Zit Gebote ſind zu halten,

Hau dazwiſchen, daß es kracht,
Wo's nicht richtig wird gemacht

Pred'ge Fanlen ſowie Trägen,
Daß ohn' Arbeit auch kein Segen
Den, der's nicht begreifen kanun,
Prügle ohne Gnade dann.

Acht' in Schulen auf die Kinder,
Ob es Engel ſind, ob Sünder;
Jeder ungezogne Wicht
Deinen Stock zu fühlen kriegt!

Prüf' von Staatsbeamten jeden,
Ob gerecht ſein Tun und Reden,
Den, der nicht ganz ehrlich iſt,
Haue, ob er Jud', ob Chriſt!

Sieh dir jeden Deutſchen an,
Ob er Memme iſt, ob Mann;
Laß den Stock nicht eher ruh'n,
Bis wir nuſre Pflichten tun!

Fritz, ach könnteſt du das machen,
Würde Deutſchland bald erwachen,
Fände Rettung aus der Not
Und ein neues Morgenrvot!

Arthur Vietze, Halle K. S.

Die CLandfrauen in Halle
gung des Verbandes der landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine

e für die Provinz Sachſen.
ie geſtern begonnene Tagung wurde am Nachmittag fortc ſprach Pro rn der in das Techniſche der

ammlungsleitung einführte.W en Mäutmen des Evang. Vereinshauſes fand alsdann

Empfangsabend ſtatt. Nach der anſtrengenden Arbeit des
ges hatte man ſich in den gemütlichen Räumen an dicht-
ſetzten Tiſchen zuſammengefunden, um noch ein paar frohe
unden zu verplaudern. Herr Willy Bohne und Fräulein
le Semerau hatten ihre rühmlichſt bekannten muſikali
hen Kräfte in den Dienſt des Abends geſtellt und ſangen Lieder

Schumann, auch von dem Halleſchen Komponiſten „Kurt
m das Duett „Oktoberlied“. Eine kurze dramatiſche Szene
r für den Eintritt in den L. H. V. Man blieb noch lange vis
r ſpäten Polizeiftunde beiſammen.

Heute vormittag verſammelten ſich wieder eine große Anzahl
en Landfrauen in den Räumen der Landwirtſchaftskammer, um

n Landfrauentag teilzunehmen. Wir werden über den Verlauf
richten.

verſtärkung der Polizei auf der Stroße
Von zuſtändiger amtlicher Stelle wird mitgeteilt
Die mangelnden Sicherheitsverhältniſſe in den großen

tädten, die ſich in zahlreichen Ueberfällen auf friedliche Bürger,
heraubungen am hellen Tage, Einbrüchen in Läden und Plünde-
gen auswirken, haben den preußiſchen Miniſter des Jnnern

eranlaßt, hiergegen Maßnahmen zu ergreifen. Unter Hervor-
ſehung des Geſichtspunktes, daß die Einheitsreviere, auf denen
ch Beamte der Schutz, Kriminal und Verwaltungspolizei be-
fnden, den Ausgangspunkt jeder wirkſamen Exekutivtätigkeit
hiden müſſen, wird die Zahl der auf den Einheitsrevieren tätigen
gutzpolizebeamten, die von hier aus im Revierbezirk bei Tage

ind bei Nacht den Sicherheitsdienſt ausüben, vom 1. April ab er
eblich vermehrt werden. Die Dichtigkeit der Polizeiſtreifen und
Poſten wird durch dieſe Maßnahme vergrößert und damit die
äntdeckung und Ergreifung von Rechtsbrechern jeder Art er-
eichtert. Ferner hat der Miniſter die reſtloſe Heranziehung aller
Schutzyolizeikbeamten zum Außendienſt erneut allen Polizei
behörden zur Pflicht gemacht, um hierdurch die Zahl der auf die
Etraße zu bringenden Beamten weiterhin zu erhöhen. Dem
gleichen Zwecke dient die Anordnung, daß die während der Wacht-
zeit auf der Straße zu verbringende Zeit erheblich heraufgeſetzt
wird. Schließlich weiſt der Miniſter alle nachgeordneten Dienſt-
ſtellen an, der polizeilichen Weiterbildung aller Beamten das
größte Augenmerk zuzuwenden, um die Beamten mit allen geſetz
lichen und ſonſtigen Beſtimmungen vertraut zu machen und
Nißgriffen einzelner Polizeibeamten bei der Handhabung ihrer
verantwortlichen Tätigkeit vorzubeugen. Sache der ordnungs-
licbenden Bevölkerung wird es ſein, ihrerſeits den Beſtrebungen
des Miniſters dadurch entgegenzukommen, daß ſie die Polizei
in ihrem ſchwierigen Amte unterſtützt und ſich bei allen Vor-
lommniſſen, die die Ruhe, Sicherheit und Ordnung ſtören,
ſchnellſtens an das zuſtändige Polizeirevier wendet.

Zur Erhöhung der Beamtengehälter
und der Neuregelung des Ortsklaſſenverzeichniſſes erfahren wir
aus parlamentariſchen Kreiſen: Die Beſprechungen
zwiſchen Vertretern des Finanz miniſteriums und den Fraktions-
verkretern im Reichstage haben zur Frage der Neuregelung der
Beamten gehälter zwar noch zu keiner Einigung geführt, doch
hofft man ſpäteſtens am Mittwoch nach nochmaligen Verhand
lungen mit den Beamtenorganiſationen ſich auf folgender Grund-
lage einigen zu können:

Zahlung einer dauernden Teuerungszulage von 40 Prozent
ſtatt 20 Prozent wie zuerſt vereinbart) für die erſten 10 000 M.
des Grundgehalts, alſo 4000 M. Zulage, für die Beamten, Zah
lung von Üeberteuerungszuſchüſſen an die Arbeiter

Für die Umgeſtaltung des neuen Ortsklaſſen-
verzeichn i e s wird ein neuer Reichstagsausſchuß (der 89.) in
den nächſten Wochen Vorarbeiten leiſten. Geplant iſt die Zahl
der Stufen innerhalb der Ortsklaſſen von 7 auf 3 herabzuſetzen
und die großen Spannungen innerhalb der Gruppen zu be-
ſeitigen. Mit dieſer Regelung wird namentlich den unteren und
mitileren Beamten gedient und die gewünſchte ſtarke Herab-
ſehung der Verſchiedenartigkeit in der Höhe der Gehälter der
einzelnen Gruppen etwas ausgeglichen. Für Ortsklaſſe A ſoll
der niedrigſte Ortsklaſſenſatz 9000 M., der höchſte 12 000 M. be
n bei den anderen Klaſſen ſino die Sätze entſprechend vor
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37 Millionen für den Wohnungsbau
Das einheitliche Bauprogramm der Stadt für 1922 Die Siedlung an der
Arrilleriekaſerne Aufbringung der Koſten Die Pläne der Jnduſtrie

Es iſt zweifelsohne ein Verdienſt des Stadtrats Dr. Mai,
Preſſekonferenzen in Halle eingeführt zu haben, bei denen aus
der raſtloſen Arbeit der Stadtverwaltung hie und da einmal von
Problemen geſprochen wird, ſoweit ſie in das Reſſort dieſes De
zernenten fallen. Das iſt in der Hauptſache einmal das Woh-
nungsweſen,

Dreierlei hat uns u. a. die Revolution hinterlaſſen, als ſie das
eregelte Wirtſchaftsleben des deutſchen Volkes gewaltſam zumFuſammenbene brachte: die Sorge um das Eſſen, die Kleidung

und das Wohnen. Die erſten beiden ſind, dank der langſamen
Wiedergeſundung unſeres Volkes und der Abſage an wirtſchaft
liche Experimente, heute wohl überwunden; aber die Sorge um
die Wohnung iſt geblieben und ſie iſt bei der ſteigenden Ent-
wertung des Geldes grauer denn je. Die Stadt hat zwar ſchon
in den Jahren nach dem Kriege da und dort gebaut, aber zu einer
einheitlichen „Aktion“ iſt es nicht gekommen. Uns fehlt in
Halle noch die geſchloſſene Siedlung dicht an der Stadt, die Anreiz
und Freude gibt. Das Bauprogramm für 1922 will ſie ſchaffen.

Denn gründliche und ſchnelle Hilfe iſt not! Vor dem Kriege,
in den Jahren 1907 bis 1913, wurden jährlich 853 Neuwohnungen
im Durchſ-hnitt geſchaffen. Jn den Jahren 1918 bis 1921 wur-
den in Halle aber insgeſamt nur 800 Wohnungen gebaut, jähr-
lich alſo nur 200. Und dabei iſt bei einer faſt gleich gebliebenen
Bevölkerungszabl die Ziffer der Haushaltungen geſtiegen. Haben
doch in Halle im Jahre 1919: 2400, 1920: 2800, 1921: 2351 Ehe
ſchließungen gegen etwa 1500 in Friedensjahren ſtattgefunden.
Man hat durch „Zwangseinquartierung“ die in Halle ſchärfer
als wo anders durchgeführt werden mußte, weil die Not in
unſerer aufblühenden Stadt beſonders groß war 2200 Wohn-
gelegenheiten (bei 4200 Wohnungen überhaupt) geſchaffen, aber
man kann dieſes Reſervoir auch nicht bis zur Neige ausſchöpfen.
Der Neubau wird ſchon aus wohnungspolitiſchen Geſichts-
punkten jeder weitſchauenden Stadt leitender Stern ſein müſſen.
Denn noch immer warten 10000 Wohnungs-ſuchen de auf Unterkunft, davon ſind 3500—4000 Fälle nach
einem ſehr ſtrengen Maßſtab als dringliche Fälle vorgemerkt
worden. Die Kleinwohnungen, von denen Halle die Mehrzahl
beſitzt, ſind überfüllt, und ſchon heute macht lich in der ſtarken
Zunahme der Ehe ſcheidungen die Folge dieſer
Zwangseinquartierung bemerkbar.

Die Stadt tat, was ſie tun konnte. Achtzehn Millio-
nen Mark hat ſie ſeit 1918 für die Wiederbelebung der Bau
tätigkeit aufgewendet. Die Zeugen ſtehen denn auch in Reihen
häuſern und Kleinſiedlungen, aber immer noch fehlt es an einem
großzügig angelegten Kleinbausviertel, weil es eben an den dazu
gehörigen Mitteln fehlte. Es iſt für unſere Sozialiſtenwirtſchaft
im Reiche bezeichnend, daß die Leute, die dem Volke alles ver
ſprachen, bis 1921 über einem Plan ſaßen, der endlich den Städten
Mittel durch Gewährung von Steuerfreiheit in die Hand gab,
mit denen ſie weitherziger bauen können. Es iſt das das Geſeh
vom 26. Juni 1921, nach welchem die Städte 65—-20 Prozent Woh
nungsbaugabgabe erheben dürfen, um dieſe Gelder dem Woh
nungsneubau zuzufüßren. Halle beabſichtigt 20 Prozent zu er
heben, wozu noch 5 Prozent für das Reich kommen, ſo daß wir
alſo vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtverord-
neten, die ſich am Montag damit beſchäftigen werden mit
25 Prozent zu rechnen baben werden.

Ein neues Opfer! Aber diejenigen, die im warmen Winkel
ſitzen und durch das Mieterſchutzgeſetz den Vorzug geringer
Mieten genießen, ſollen für diejenigen die Abgabe leiſten, die
dringlich ein Heim gebrauchen. Das ſind in Halle bereits 8 Pro
zent der Haushaltungen. Nur die Beteiligung der Allgemeinheit
an der Entwicklung der Altmieten ſichert die planmäßige Fortent-
wicklung der Geſetzgebung, an der beide Parteien, Hausbeſitzer
und Mieter, gleich ſtark intereſſiert ſein ſollen. Natürlich werden
arme Rentner und Notleidende geſchont werden. denen
im Härteparagraph auf Antrag ein Nachlaß gewährt, oder ſie
ganz von der Zahlung befreit, ſofern ſie ein Einkommen unter
19 000 Mark haben.

Auf dieſer neuen Finanzquelle fußt nun die Stadt mit ihrem
Wohnungsbauprogramm für 1922. Jetzt endlich kann man
durchgreifend arbeiten. 37 Millionen Mark ſollen flüſſig gemacht
werden, um die Bautätigkeit zu beleben. Die Zuſchläge können
in mäßigen Grenzen gehalten werden, da die Abgabe nach reichs-
geſetzlicher Beſtimmung bis zum Jahre 1941 fließt. Zur Be-
hebung der dringendſten Not ſoll eine einmalige Anleihe auf
genommen werden. Die Belaſtung macht für die Hälfte ſämt-
licher Wohnungen in Halle genau 53 Proz., nicht mehr als 60 Mark
jährlich oder 5 Mark monatlich aus. Auf das Reich verläßt man
ſich nicht mehr, das es fertig gebracht hat, die Beſcheide über die
Staatsbeihilfe für 1921 im Auguſt zu geben, zu einem Zeit-
vunkt, da die neu aufgefürrten Häuſer unter Dach und Fach
hätten ſein müſſen. Der Schaden durch dieſe Reichswirtſchaft war
beträchtlich. An vielen Stellen konnte nicht weitergebaut werden,
weil die Mittel fehlten. Jnzwiſchen waren aber die Preiſe ge-
ſtiegen und der alte Voranſchlag hatte keine Geltung mehr. Ein

Rentenzahlung bei der Poſt
Die Zahlung der Militärrenten und der Jnvaliden- und Un

a) für Militärrenten: am 28. Januar für die Nummern
1--15 000, am 30. Januar für die Nummern 15 001 bis Schluß,
am 31. Januar für die an den erſten beiden Tagen nicht abge
hobenen Militärrenten.

Am 1. und 2. Februar werden Militärrenten nicht
gezahlt.

b) für Jnvaliden- und Unfallrenten: am 1. Februar für die
Nummern 1--3800, am 2. Februar für die Nummern 3801 bis
Schluß.

Vom 28. Januar bis einſchließlich 6. Februar werden Renten
in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags, an den
felgenden Tagen von 9--12 Uhr vormittags und 3--6 Uhr nach
mittags gezahlt.

Es wird daran erinnert, daß diejenigen Heeres-Renten-
empfänger, denen die Beträge überwieſen werden, für März eine
Lebensbeſcheinigung beizubringen haben.

Perſonalveränderungen im Bezirk des Oberbergamte in
Halle. Verſetzt worden ſind der Oberbergrat Grotefend von
der Bergwerksdirektion in Hindenburg (O.-S.) an das Oberberg-
amt in Halle, der Betgrat Brand vom Oerbergamt in Halle
an die Bergwerrksdirektion in Recklinghauſen, der Bergaſſeſſor
Moritz vom Bergrevier Halberſtadt an das Salzamt in Dürren-
berg und der Fahrſteiger Hauſen vom Salzamt in Staßfurt
als Oberſteiger an das Salzamt in Schönebeck. Zu Berg-
aſſeſſoren ernannt find die Bergreferendare Kunkel
und Nehring. Die Bergreferendarprüfung haben
beſtanden die Bergbaubefliſſenen Neubauerr und Günther,

die Prüfung für den höheren Bürodienſt die Kipilanwärter

Bauherr muß im Januar wiſſen, was er im März in den Ban
ſtecken kann, wenn die Witterung den Beginn der Arbeiten ge-
ſtattet.

Und damit ſoll es in dieſem Jahre planmäßig und einheitlich
das ſei immer wieder betont mit aller Macht losgehen.

fallrenten findet beim Poſtamt 1, Gr. Steinſtr., wie folgt ſtatt:

Die Baugenoſſenſchaften haben den Ruf der Stadt verſtanden.
und als nach längeren Verhandlungen die Sonderwünſche man
hat ſich ja manches anders gedacht befriedigt waren, das Bau
programm aufgeſtellt. Jm ganzen werden 542 neue Wohnungen
hergeſtellt werden, die ſich wie folgt verteilen:

Bauverein für Kleinwohnungen 200 Nb. W.

Gartenſta dte 90Halleſcher Bauvere in dEigenheimſiedlung Halle-Südoſt 18

Neu-Halle 69Eigene Scholle 100Stahlhe ln 50542 Nb. W.
Jn der „Eigenen Scholle ſiedeln Kriegsbeſchädigte und

Kriegshinterbliebene, denen ſich die Flüchtlingsgruppen aus dem
Elſaß anſchrießen wollen. Alle Baugenoſſenſchaften ſind auf
gefordert worden, bis zum 20. Februar der Skadt die Finanzie-
rungspläne einzureichen

Bei den heutigen Preiſen iſt das Siedeln natürlich auch
eine koſtſpielige Sache trotz aller glänzenden Gelegenheiten, die
die Stadt bietet. Die Zuſchüſſe werden ſich bei der ſtarken Nach-
frage auch in entſprechenden Grenzen halten müſſen, aber die
Stadt zeigt ein anderes Entgegenkommen. Sie läßt auf
eigenem Grund und Boden, der ſchon projektierte und zum
Teil ausgeführte Straßen beſitzt, von denen ein Teil ſchon Kang-
liſation und Waſſerleitung aufweiſen, bauen. Es handelt ſich
um den Bebauungsplan an der Artilleriekaſerne, auf dem jetzt
Schrebergärten angelegt ſind. Die Beſitzer dieſer Gärten wir
berichteten darüber in der „H. Z.“ weigern ſich, das Gelände
zu räumen, obgleich im Pachtvertrag auf die ureigene Be
ſtimmung des Geländes als Bauland hingewieſen und die Mög-
lichkeit einer haldigen Räumung ausdrücklich vermerkt worden
war. Maw will natürlich Härten vermeiden, aber das Bebauen

eht vor dem „Verſchrebern', doch hofft man gegen eine Ent
chädigung der nachweisbaren Auslagen zu einer haldigen
Einigung mit den Schrebergärtnern zu kommen.

So wird trotz der hohen Vaukoſten ein Mauerſtein koſte
jetzt eine Mark, das Holz iſt pon 700 Mark im Vorjahre a
2000 Mark für den Kubikmeter geſtiegen im Frühjahr ein
reges Bauen beginnen. Ein großer Teil der in der Gartenſtadt
ar der Artilleriekaſerne ihr fehlt noch der klangvolle Rame
plante Häuſer (znit etwa 100 Wohnungen) kann trotz derPhorheternet zur Ausführung kommen, weil die Baugengoſſen

ſchaften die in die Fabriken abgewanderten Facharbeiter, die bei
ihnen Mitglieder ſind, zur Arbeit verpflichtet haben. Auch
durch Selbſthilfe, ein Verfahren, dem man im allgemeinen ſo
fkeptiſch wie der Lehmbauweiſe gegenüherſtehen muß, wird ein
Teil der Arbeiten geſchafft werden.

Neben den Beſtrebungen, die Bautätigkeit mit öffentlichen
Beihilfen in Gang zu bringen, ſind ſtarke Beſtrebungen in den
Kreiſen von Jnduſtrie und Handel im Gange, um eine um
faſſende Wohnungsfürſorge ohne öffentliche Beihilfen ins Leben
zu rufen. An die Spitze dieſer Beſtrebungen hat ſich die
Handelskammer geſtellt.

„Es handelt ſich“, ſo ſagt man von ſeiten des Magiſtrats,
„um die Gründung einer großzügigen Selbſthilfeorganiſation
rein gemeinnütziger Natur, alſo um kein Erwerbsunternehmen.
Durch freiwillige Opfer der beteiligten Arbeitgeberkreiſe ſoll
erreicht werden, daß der 93 des Komm,unalabgaben-
geſetzes betr. die Heranziehung der Arbeitgeber zu Zwangs
beiträgen für Zwecke des Kleinwohnungsbaues nicht in An
wendung gebracht zu werden braucht. Das hiermit geſteckte Ziel
liegt im wohlverſtandenen beiderſeitigen Jntereſſe, und nach
den bisherigen Verhandlungen in den Fachverbänden iſt zu
hoffen, daß es auch tatſächlich erreicht werden kann. Not tut
jedoch auch hier ſchnelles Handeln, denn das mit öffent-
lichen Mitteln ſubventionierte Bauprogramm bedarf dringend
der weiteren Ergänzung, wenn in der Wohnungsfrage ein kleiner
Schritt nach vorwärts getan werden ſoll.“

Allem Anſchein nach gehen alſo Magiſtrat und Handels-
kammer Hand in Hand, um die Wohnungsnot zu bekämpfen
Wir wiſſen alle, daß unſerer Stadt große Aufgaben für die Zu
kunft vorausgeſagt werden und das Neu-Eſſen iſt nicht nur ein
Spuk von Phantaſten. Aber alles das kann ſich nur entwickeln,
wenn die größte der drei Sorgen gemildert iſt, von der wir ein
gangs ſprachen. Man hat Mut zum Bauen, weil man Mittel
hat. Man will ſich nicht mehr verzetteln und Farbenkleckſe an
die unſchöne Wand malen. Ein neues Bvild ſoll entſtehen. Ein
ſoenniges, helles und unſerer Stadt würdiges. Reifen die Pläne,
dann iſt's ein guter Anfang für die Zukunft.

Schneppel und Jaekel. Auf ihren Antrag aus dem Staats-
dienſt entlaſſen worden ſind die Bergaſſeſſoren Mertens und
Schlauch.

Die Friſt für die Abgabe der Umſatzſteuererklärung für
das Jahr 1921 endigt mit dem 31. Januar d. J. Die Steuer-
pflichtigen werden nochmals auf die pünktliche Einreichung
der Erklärungen hingewieſen; da alle nach dem genannten Tage
eingehenden Erklärungen eines Zuſchlags bis 10 vom Hunderit
von der veranlagten Steuer unterliegen.

Billiges Weizenmehl. Nach einer Bekanntmachung des
Magiſtrats werden unter Vorkage des Brotausweiſes in der Zeit
vom 25. Januar bis 5. Februar 500 Gramm Weizenmehl auf den
Kopf der Bevölkerung verabfolgt. Der Preis iſt auf 3,50 M. für
das Pfund feſtgeſetzt worden.

Dem Kaufmann Paul Kroll, Streiberſtraße 26, iſt die
Deutſche Ehrendenkmünze mit Kampfabzeichen verliehen worden.

Weiſe u. Monski 50 Jahre! Am 30. Januar kann die
Firma Weiſe u. Monstki auf ein fünfzigjähriges BVeſtehen zurück
blicken. Der Tag wird von der Firma und Belegſchaft in einer
ſchlichten Feier begangen werden.

Dolle und die deutſchen Arbeiter. Der Kreiszuchtwarit
Dolle, der am Mittwoch. den 25., abends 8 Uhr im Reformreal-
gymnaſium ſpricht, hat ſich auch ſchriftſtelleriſch viel betätigt.
Am bekannteſten iſt ſeine Schrift Durch Not zu Brot“, in
der Dolle ſeine Gedanken über Deutſchland und das Anſiedlungs-
weſen des weiteren ausführt. Dolle iſt alter Frontſoldai
und hat ſich für Deutſchlands Ruhm und Größe durch die Tat
eingeſetzt; er hat die Revolution nicht begreifen können. Auch
ſeine Gegner würden ihm gern gerecht werden, wenn ſie nicht
die Sorge hätten, ihre Poſten zu verlieren. So er
aählte Dolle auf dem deutſchen Tag in Detmold, daß er von ge
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werkſchafilicher Seite au ware, vor ſeinen Gegnern zu
ſprechen. Die Oberleitung erhob ſcharfen Widerſpruch und wies
ihre Leute an, keinesfalls derartige Experimente zu
wiederholen. Und die Unterleiter der Gewerkſchaften? Sie
ſuchten Dolle bei Nacht und Nebel auf, aus Sorge, am Tage ent-
deckt zu werden und rten ihm, wie ſehr ſie ſeinen An
ſichten zuneigten. Nur würden ſie brotlos, wenn es herauskäme.
Daher konnten ſie leider nicht offen für ihn eintreten. Solcher
Gewaltherrſchaft beugt ſich der Deutſche, weil ihn die
Judenparteien ganz beherrſchen. Karten ſind in den be
kannten n zu haben.„Jm nderreich der Technik.“ Herr Oberingenieur
Dreyer- Hannover hielt am Sonntag im „Walhallatheater“
einen Filmvortrag über die Eiſen und Stahlerzeugung, wie ſie
nach den letzten Errungenſchaften der Technik vor ſich geht, zu
dem der Reichsbund Deutſcher Technik geladen hatte.
Vor Beginn des Vortrages konnten die Anweſenden die Funken
ſtationen Nanen und NewYork miteinanver „ſprechen“
77 hierzu hatte die Telefunkengeſellſchaft einen drahtloſen

elegraphenapparat auf der Bühne aufgeſtellt. Dann führte
uns der Film in verſtändlicher Weiſe die Stahlerzeugung
vor die Augen. Man konnte die Arbeit der Krane bewundern
und ſah den Werdegang des Eiſen und Stahls. Das ganze
maſchinelle Getriebe wurde durch einen einfachen Handgriff in
Tätigkeit geſetzt. Dann zeigten weitere Filme das Thomas
Beſſemer- und Siemens-Martin-Verfahren zur Erzeugung von
Schmiedeeiſen. Zum Schluß konnte man die Einrichtung der
Glühlampen genau ſtudieren. Herr Oberingenieur Dreyer
wurde mit reichem Beifall belobnt.

Handwerkskammer-Wahlen.
uns mitgeteilt, daß im Wahlbezirk Stadtkreis Halle in nächſter
Zeit die Neuwahlen von 5 Mitgliedern und 5 Erſatzmännern
zur Handwerkskammer vorgenommen werden. Den Jnnungen
wird nahegelegt, ſich baldigſt über die zu wählenden Perſonen
nach Möglichkeit zu verſtändigen.

Jm Kampf gegen die Tuberkuloſe. Der Ortsverein zur
Bekämpfung der Tuberkuloſe in Halle hatte zu einem Filmvor-
trag „Luft- und Sonnenbehandlung“ nach Rollies am Sonntag
vormittag in die „U-T-Lichtſpiele, Alte Promenade, geladen.
Dem Film gingen zwei ebenſo lehrreiche „Die Kohle und ihre
Bedeutung für Deutſchland' und „Die moderne Gießerei“ voran.
Den begleitenden Vortrag hielt Herr Dr. Blümel. Die Folgen
von Verſailles finden ihre Fortſetzungen in dem ungeſühnten
Haß unſerer Feinde, die ſich bei unſerem Volke in Rachitis und
Tuberkuloſe in furchtbarer Weiſe äußern. Rollier führt die
uralte Heilmethode durch Sonnenbeſtrahlung als wirkſames
Heilmittel durch. Jn den gezeigten Bildern ſahen wir erſchüttert
die tuberkuloſekranken Kinder. Es liegt nun an uns ſelbſt, Ab-
hilfe zu ſchaffen durch Einrichtung von Plätzen bei Halle, bei
denen die obhärtende Kraft der friſchen Luft und die heilende
Wirkung der Sonne ihre Wirkungen voll entfalten können.

Errichtung eines Finanzgerichts. Nach einer Verordnung
vom 4. Januar 1922 wird dem Landesfinanzamt ein Finanz-
gericht aus ſechs Kammern mit dem Sitz in Magdeburg und
einer Geſamtmitgliederzahl von 79 ehrenmatlichen Mitgliedern
und Vertretern gebildet. Wahlberechtigt ſind der Provinzialaus-
ſchuß, der 30 Mitglieder ſtellt, der Landtag von Anhalt mit 5 Mit

iedern, die Handelskammern Magdeburg, Halberſtadt,
alle, Erfurt, Mühlhauſen, Nordhauſen und Deſſau mit je

1 Mitglied, die Handwerkskammern in Magdeburg,
Erfurt und Halle mit je 2, die Handwerkskammer in Deſſau
mit 1 Mitglied, die Landwirtſchafts kammer in Halle
mit 6 Mitgliedern, die Landwirtſchaftskammer in Deſſau, die An
waltskammer in Naumburg, die Aerztekammer der Provinz
Sachſen, die Apothekerkammer der Provinz Sachſen und die
Tierärztekammer für die Provinz Sachſen mit je einem Mitglied
und die Begirksarteiterräte mit 10 Mitgliedern. Die Wahl-
periode der Mitglieder dauert vom 1. April 22 bis zum 31. März
28. Die Wahlen ſind bis zum 1. Februar vorzunehmen. Das
Finanzgericht ſoll mit dem erſten April als eingerichtet an-
geſehen werden.

Wie uns die Direktion des Walhalla-Lichtſpiel-Theaters
mitteilt, iſt es dieſer gelungen, wieder eine beſondere Senſation
u erwerben. Neben dem 5. Teil des Epiſoden-Films „Mit
üchſe und Laſſo“ und einem Luſtſpiel wird vom 27. d. M. ab

eine Woche lang der allerorts mit großem Beifall aufgenommene
Filmſketſch „Das Mädel vom Ballett“ zur Vorführung gelangen.
Perſönlich Mitwirkende ſind eine Berliner Solo-Spitzentänzerin,
ſowie eine vorzügliche Berliner Opern- und Konzertſängerin.
Die Zeiten der Vorführung werden in der nächſten Anzeige be
kanntgegeben.

Bedürftigen Hinterbliebenen von Kameraden des Reſerve
Jnf.Negts 226 können Unterſtützungen aus dem Hinterbliebenen

des Regiments gewährt werden. Begründete Unter-
ützungsgeſuche ſind an die Hauptfürſorgeſtelle in Merſeburg zu

richten, werden aber auch, wie Anſchriften der Kameraden, die
ſich für einen Zuſammenſchluß intereſſieren, von Kamerad Linde-
mann in Merſeburg, am Neumarkttor 1, gern entgegengenommen.

Der Wochenmarkt war heute infolge der Kälte nur ſehr
dürftig mit Waren beſchickt worden. Auf dem oberen Markiplatze
waren insgeſamt nur zwei Stände mit grüner Ware vertreten,
auf dem Hallmarkte nicht viel mehr. Lediglich an Fleiſch und
Wurſtverkaufsſtänden war kein Mangel. Die Preiſe für alle
Artikel bewegten ſich in der bekannten Höhe.

Gefundenes Diebesgut. Bei einer Durchſuchung wurden
nachſtehende Gegenſtände aufgefunden, die vermutlich aus Dieb-
ſtählen herrühren: 1 länglicher, braun polierter Sofatiſch mit
abgeſtumpften Ecken, 4 Stühle, braun poliert, mit Rohrgeflecht,
2 Blumenkübel aus Porzellan mit künſtleriſchen Vergierungen
und 2 Meter neue Sackleinwand. Die Eigentümer der Sachen
werden gebeten, ſich während der Dienſtſtunden im Polizei-
r Zimmer 68 oder 71, zu melden, dort wird nähere Aus-
unft erteilt werden.

Stadttheater. Heute, Dienstag, abends 744 Uhr geht
Gerhart Hauptmanns Komödie „College Crampton“ in Szene.
Mittwoch „Die neugierigen Frauen“, komiſche Oper von Wolf-
Ferrari. Für die Donnerstag- Vorſtellung „Tiefland“ ſind nur
noch wenige Karten zu haben. Freitag gelangt das m
„Schwanenweiß“ von Auguſt Strindberg zur Erſtauf-
führung. Sonnabend nichtöffentliche Vorſtellung. Sonntag nach
mittag bei halben Opernpreiſen „Hänſel und Gretel“, Sonntag
abend „Das Dreimäderlhaus“.

Freie Volksbühne Halle. Thalia-Theater. „Der einge
bildete Kranke“. „Ein Heiratsantrag“. Spieltage: G: Mitt-
woch, der 25., Donnerstag, der 26., J: Montag, der 30. Januar,
K: Mittwoch, der 1., I,: Donnerstag, der 2., M: Sonnabend,
der 4., N: Montag, der 6., A: Mittwoch, der 8. Februar.

Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule. Vortrag des Herrn
Privatdozenten Dr. Oskar Hagen, Göttingen, Montag, den
30. d. M., abends 8 Uhr in der Aula der Kunſtgewerbeſchule,
Gutjahrſtraße 1, über das Thema „Vincent van Gogh“, mit Licht-
bildern. Eintrittskarten zu 8 Mark ſind ab 25. d. M. im Sekre
tariat der Kunſtgewerbeſchule, Gutjahrſtraße 1, Zimmer Nr. 17,
und an der Abendkaſſe zu haben.

Vereins- Nachrichten
Volkshochſchule. In der kommenden Woche beginnen

Dr. Schering (Donnerstag, den 26. denn
n und Dr. Wichmann (Freitag, den 27. Januar)

und Geiſtesſtrömungen der Gegenwart“. Wenige
reſtliche Karten nur noch Gr. Märkerſtraße 10 I.

Halleſcher Ausſchuß für Leibesübungen e. V. Die ordent
liche Jahres Haupiverſammlung findet Sonntag, den L09. Ja
guar 1922, vormittags 10 Uhr im „Mars-la-tour Saal, Große
Ulrichſtraße (Eingang Hof), ſtatt. Die 50 angeſchloſſenen Vereine
und dia Behörden ſind daun eingeladen

Von amtlicher Seite wird

Aus Mitteldeutſchland
Arbeitsprogramm der Mitteldeutſchen

Ausſtellung 1922
Nach ßzügig angelegtem Organiſationsplan findet vomJuni bis S 1922 einſ eng in Magdeburg die

große Ausſtellung des Wiederaufbaues ſtatt. Die Miama wird
in ihrer erſten Abteilung „Siedlung“ ein Muſtergut, ſowie
Muſteranlagen in Siedlungs- und rer ferner
vorbildliche gewerbliche Bauten und gartenwirtſchaftliche Anlagen
ſchaffen. Das Baugewerbe wird durch bauinduſtrielle Maſchinen
und Geräte vertreten ſein. Die „Sozialfürſorge“ um-
faßt alles weſentliche von der Säuglingsfürſorge bis zur Kriegsbeſchädigten-Fürſorge, das Verſicherungsweſen, das Heilweſen

einſchl. der mediziniſch-techniſchen Jnduſtrie, weiterhin die Nah
rungs- und Genußmittelkontrolle, ſowie ſpezielle Volkswohlfahrts
pflege (Volksſpeiſeanſtalten, Herbergen, Volkshochſchulen, Volks
bibliotheken, Sozialpädagogik uſw.).

Die 3. Abteilung „Arbeit“ wird ſowohl nach der theoreti
ſchen Seite hin (u. a. Betriebswiſſenſchaft), als auch nach der
praktiſchen Seite hin für die geſamte deutſche Arbeit ausgebaut.
Das Programm gliedert ſich in Rohſtoffwirtſchaft, Verkehrsweſen,
Kommunalwirtſchaft und Jnduſtrie. Was die Jnduſtrie anbe-
trifft, bleibt die Ausſtellung lediglich auf das mitteldeutſche Wirt
ſchaftsgebiet beſchränkt. Induſtrierohſtoffe, Halb- und Fertifabrikate erſcheinen nach Branchen geordnet. Die eigentliche Rot

ſtoffwirtſchaft wird durch Land und Forſtwirtſchaft, Berg-,
Hütten und Salinenweſen, Energiewirtſchaft (Waſſer, Luft,
Wärme, Elektrizität), chemiſche Jnduſtrie und was heute der
beſonderen Beachtung wert iſt Abfallverwertung gekenn
zeichnet. Das Verkehrsweſen erſtreckt ſich auf Modelle und An
ſchauungsmaterial in Binnenſchiffahrt, Eiſenbahn und Straßen-
bahnweſen, Kraft, Luft und Poſtverkehr.

Die Abteilung „Kommunalweſen“ bezieht Straßen und
Kanaliſationsanlagen, gewerbliche Einrichtungen (ſtädtiſche
Waſſer, Gas und Elektrizitätswerke, ſowie deren Betriebs
mittel), Feuerlöſchweſen, Kommunalbildungsweſen, Kommunal
lebensmittelverſorgung (Markthallen, Schlachthäuſer uſw.) ein.
Die Sonderausſtellung erſtreckt ſich auf die verſchiedenſten Ge
biete, wie „das Handwerk“, „Kunſt- und Kunſtgewerbe“, „Dorf
und Waldſchule“, „Friedhofkunſt', „Sport und Spiel'“, „Die
Reklame“ und auf die Jntereſſengebiete der Frau in einer
Sonderveranſtaltung „Die Frau“.

Genoſſe Guske als Landrat beſtätigt
Merſeburg, 24. Januar.

Der bisherige kommiſſariſche Landrat für den Kreis Merſe
burg Guske iſt vom Staatsminiſterium beſtätigt worden. Be
kanntlich waren bei der Wahl 8 Stimmen auf Guske (S. P. D.),
8 auf Stadtrat Kilian (Komm.) und 8 Stimmen auf den bürger-
lichen Kirſten entfallen.
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Die Entſchädigung für Kreistagsmitglieder, Kreisausſchuß-
mitglieder und Kreiskommiſſionsmitglieder für Teilnahme an
den Sitzungen wurde im Saalkreis von 50 auf 100 M. erhöht.

Das Wittenberger Rathaus
Zu ſeinem geplanten Umbau.

Die Stadtverordneten von Wittenberg haben ſich noch im
alten Jahre mit dem Plane einer Rathauslotteröe befaßt,
da die Koſten eines Rathaus umbaues den Etat der Stadt
ſehr belaſten dürften. Das Rathaus iſt von 1523 bis 1540 erbaut
worden und iſt in architektoniſcher wie in hiſtoriſcher Hinſicht von
beſonderem Jntereſſe. Der auf Säulen geſtellte Balkon, der
mit den allegoriſchen Figuren Gerechtigkeit, Glaube, Weisheit,
Liebe, Hoffnung, Tapferkeit, Geduld, Religion ung Frieden ge-
ſchmückt iſt, iſt beſonders ſehenswert. Jn den Sälen des Rat
hauſes hängen gute alte Bilder, natürlich auch ſolche von Luther
und Melanchthon, u. a. eines des Poſtmeiſters Zimmermann, der
ſein bedeutendes Vermögen der Stadt zur Erziehung armer
Kinder vermachte, wozu die „Zimmermannſche Stiftung“ noch
heute dient. Das Rathaus birgt neben anderen Seltſamkeiten
auch die abgehauene Hand der Giftmiſcherin Suſanne Zimmer
mann, der zweiten Frau dieſes Poſtmeiſters, die aus Habſucht die
vier Kinder aus erſter Ehe vergiftete. Sie war die letzte in
Wittenberg, an der dieſe Strafe vollzogen wurde. Dies geſchah
am 23. Oktober 1728. Ferner gehört zu dieſen Seltſamkeiten
eine kalligraphiſche Kunſtleiſtung, ein Bild Dr. Martin Luthers,
das aus der Niederſchrift des evangeliſchen Glaubensbekennt-
niſſes beſteht. Jm Erdgeſchoß links befinden ſich noch die Räume
des ehemaligen Ratskellers, in dem auch Luther verkehrt hat.
Vor dem Rathaus, über deſſen Giebelreihe ein Türmchen ragt,
ſteht der Marktbrunnen, der zu den ſchönſten alten Zierbrunnen
Norddeutſchlands gehört. Das Waſſer dieſes Brunnens war
einſt ſo berühmt, daß z. B. das Kaſino des Torgauer Offizier
korps noch gegen 1850 Trinkwaſſer aus dieſem Brunnen bezog.
Außerdem ſtehen auf dem Marktplatz das Luther-Denkmal (1821
enthüllt) und das Melanchthon Denkmal (1860), beide in einheit-
lichem Stile gehalten. So gibt der Marktplatz mit dem Rathaus
und ſeiner Nachbarſchaft ein Bild von großem hiſtoriſchen Reiz.
Die Pläne für den Umbau des Rathauſes waren bereits vor dem
Kriege fertiggeſtellt und ſahen ſchon damals 300 000 W. Bau
koſten vor. Jetzt werden die Koſten natürlich einige Millionen
betragen.

Sameswegen, 24. Jan. (Das Kaliwerk Bismarcdks-
hal]) iſt faſt ſtillgelegt. Von 700 Mann Belegſchaft arbeiten
nur noch 74.

tzk. Zeitz, 28. Jan. (Unterſchlagung in der Zucker-
fabrik.) Durch zwei in der Zeitzer Zuckerfabrik beſchäftigte
Angeſtellte, den Expedienten Horner und den Trocknungsaufſeher
Leutpold, beide aus Grang, wurden etwa 4000 Zentner Trocken-
ſchnitzel im Werte von über 600 000 M. verſchoben. Für den
größten Teil des entſtandenen Schadens iſt bereits Deckung vor
handen. Alle Beteiligten befinden ſich hinter Schloß und Riegel.

Camburg, 23. Januar. (Hohe Jagdpachtpreiſe.)
Die 300 Morgen große Gemeindejagd im nahen Mollſchütz er
ſtand für 5010 Mark der Oebſter Wolf von hier. 50 Prozent
Steuer für Auswärtige kommen noch hinzu. Seither betrug der
jäbrliche Pachtpreis 295 Mark. Eine noch größere Steigerung er
gab die Jagdverpachtung in Altlöbnitz. Dort erhielt der
Gutsbeſitzer Sceſer für 27 200 Mark den Zuſchlag. Der Um
ſtand, daß ein Einheimiſcher den Zuſchlag erhielt und nicht ein
Auswärtiger, welcher ebenfalls die 50 Prozent Zuſatzſteuer hätte
zahlen müſſen, bedeutet für die Geweinde eine Einbuße während
der 6 Pachtſahre von 65 280 Mark.

x Stößen, 23. Jan. Der landwirtſchaftliche Ver
ein „An der Wethau“) hielt in Mertendorf ſeine erſte
Hauptverſammlung ab. Jn der begntragten Aenderung der Eich-
ordnung wurde beſchloſſen, eine Nacheichungsfriſt von drei Jahren
zu beantragen. Das ſtaatlich anerkannte freiwillige Tuberkuloſe
tilgungsverfabren wurde als dringend im Intereſſe unſerer Land
witſchaft empfohlen. Sodann wurde auf' die Kalkſtickſtoff-Be-
ratungeſtelle in Hannover und Halle (Leunowerke) hingewieſen
und im Jntereſſe der rationellen Verwertung dieſes Kunſtdüneers
ein Vortrag evtl. mit Lichtbildern in Ausſicht genommen. Der
gemeinſam zu begziehende Kunſtdünger wird von der Firma Höltz

Söhne in Naumburg geliefert. Ueber den Bezug von Säme
reien r ein Abſchluß noch nicht erzielt. Zur Düngerabnahme
wurden die Mitglieder V. Fröhlich und W. Sehfarth-Görſchen und
H. Kahiſ-hDroitzen gewählt. Drei neue Mitalieder wurden auf

Der Veretnsbeitrag wurde
ag) erhöht, außerdem werden von jedem Betriehenommen. auf 28 D.eitr

30 Morgen noch 10 Pf. pro Morgen erhoben. Diee an Stelle r r SeStößen wurde vertagt. Den Hauptvortrag hielte erre des Landbundes) über Steuer

tot aufgefunden. Das Geſicht war mit Blut bedeckt. Die Tür
der Scheune fand man offen und von außen mit einem Stem
zugehalten. Die von der herbeigerufenen Gerichtskommiſſion
entdeckten Spuren und Umſtände laſſen keinen Zweifel an der
Tatſache, daß das 25jährige, ledige Mädchen erſt etwa zwei Stun
den, nachdem es unter der Hand eines bis jetzt unbekannten
Mörders ihr Leben hat laſſen müſſen, in die hängende Lage an
den Leiterwagen gebracht worden iſt, um einen Selbſtmord vor
zutäuſchen,

tzk. Roda (S.-A.), 24. Jan. (Das Ende der ſtädti-
ſchen Bauſchule Roda.) Der jüngſten Khung des Stadt
gemeinderates war es vorbehalten, einen Beſchluß von der größten Tragweite für unſere Stadt zu faſſen. Eingangs der Sibunt

hatte Bürgermeiſter Goedecke über das Ergebnis einer perſön
lichen Vorſtellung in Weimar wegen der Aufrechterhaltung
unſerer Bauſchule berichtet. Dangch ſei dieſe Angelegenheit nun
mehr abgeſchloſſen. Der Staat denke nicht daran, die ule zu
übernehmen, ſondern halte die beiden Schulen in Thüringen
(Weimar und Gotha) für ausreichend. Wenn auch die endga e
Entſcheidung beim Thüringer Landtage liege, ſo könne nunmeht
auf keinen Fall mit einer Verſtaatlichung der Schule gerechnet
werden. Erſatz durch eine techniſche Schule komme nich: in Frage,
wie auch eine Erweiterung der landwirtſchaftlichen Schule etwa
durch Einrichtung von Doppelklaſſen oder Lehrgängen für ältere
Landwirte nicht in Betracht gezogen werden könne. Die finan
gelle Lage der Bauſchule ſei derart ungünſtig, daß dieſe von der
Stadt nicht gehalten werden könne. Mit Bedauern ſtellte Bürger
meiſter Goedecke feſt, daß unter dieſen Verhältniſſen die Schule
die nunmehr 35 Jahre in der Stadt beſtehe, eingehen müſſe. Die
Abſtimmun net das Ergebnis, daß die Schule mit Ablauſ
des gegenwärtigen Semeſters aufzuheben iſt.

Wettervorheriage es amtitwen Wetterngedrichtendtenſtes
für Mittwoch: Zunächſt noch Fortdauer der herrſch. Witterung

ſonders er Einkommen- und Umfatzſteuer. Der eng Zuſar
klare Vortrag fand allſeitigen Beifall. Die nächſte Verſant der

findet in Stößen ſtatt. Von dertzk. Pößneck, 24. Jan. Anonhme Drohbriefe) le wird z
früher im benachbarten Rehmen beamtete Lehrer Otio In den n
hatte im Februar v. J. acht Perſonen anonyme Briefe ſg te WerFer
ſten Jnhalts geſchrieben. Unter anderem auch an einige d mit l
wirte, denen er androhe, das Beſitztum würde in nächſter
niedergebrannt. Auch ſeine eigenen Kollegen verſchonte e nd b
mit ſeinen Schmähſchriften. Am vorigen Sonnabend hatte t, u äprit
der Genannte vor der Dienſtſtrafkammer zu Weimar zu d. ertigf Tat
worten. Da nach dem Gutachten des Pſychiaters der Kng eſchäftsi
ſich bei Abfaſſung der Briefe im Zuſtande momentaner Se
verwirrung befunden habe, wurde er von Strafe und Koſten
geſprochen und letztere der Staatskaſſe auferlegt. ber C

tek. Gößnitz, 24. Jan. (Gin gemeines Verbreg en R uier
Unſere Polizeiorgane ſind auf der Suche nach einem Wüſthn i al
Am vorigen Dienstag nachmittag wurde in Gößnitz ein echale fen
altes Mädchen, das mit einem Schlitten auf der Straße war den Raffiner
führt. Am Tage danach wurde das Kind in der Flur Zſcher e
in einem Gehölz halb erfroren, auf ſeinem Schlitten ſitzend ſe der
gefunden. Wie feſtſteht, hat ein bisher unbekannter Mann d e ſicher
Kind in Gößnitz auf den Schlitten geſetzt und mitgenommen vduktehat das Kind dann bei Zſchernitzſch in das Gehölz gefahren Frs Es i
hier ſitzen laſſen, nachdem er ſich vorher an dem kleinen Mäg, die ki
ſittlich vergangen hatte. Das Kind hat die Nacht in dem V
übernachtet. Der Unmenſch iſt bisher noch nicht ermittelt en
den. Die Unterkleidung des Kindes weiſt Spuren des vollen es.

Sittlichkeitsdeliktes auf. r 7 Hlußtzk. Artern, 238. Jan. (Ein gräßlicher Unglüg gerrafffall) hat ſich in der Aktienmaſchinenfabrit Kyffhäuſerhi es ihnen
eignet. Der 17jährige Lehrling Alfred Eckardt wollte den Tun
riemen auflegen, als er plötzlich von der Transmiſſion erfaßt Amme
von dieſer heruntergeſchleubert wurde. Der Körper des P. äß Beſchlu
unglückten wurde dermaßen verſtümmelt, daß der Tod ſof iſt von

eintrat. e hankhöufErfurt, 23. Januar. (gur Frage des Wirtſchaft. in Berl
bezirks Mitteldeutſchland.) Der Provinzialſlädien (Nä
Sachſen Anhalt hatte, wie wir kürzlich meldeten, zur Froge
Wirtſchaftsbezirke Stellung genommen und die vorgeſchlagen
Zuſammenlegung der Provinz Sachſen und der Länder h
ringen und Sachſen zu einem einheitlichen Wirtſchaftsbe
abgeèlehnt, ſich dagegen dafür ausgeſprochen, daß die Pro Unſer Mag
Sachſen, der Freiſtagat Anhalt und das Land Thüringen, reiſe für die
Ausnahme von Altenburg und Gera und unter Einbeziehm en der
von Braunſchweig, des Jlfelder Kreiſes, Schmalkaldens und d bom Standp
ſüdlichen Teiles des Regierungsbezirks Kaſſel zu einem a Wünſcher
heitlichen Wirtſchaftebezirk vereinigt würden. Der Thüring ung
Städteverband ſchließt ſich dieſer Stellungnahme nunmebr gie
priu uolwve Lurgoag a o ushpijgagu usq oqal ma iſt
mit einbeziehen. urch die bWeimar, 23. Jan. (Staatszuſchüſſe für ſtädti
ſche höhere Lehranſtalten.) Da von faſt ſämtlicheThüringer Städten, die höhere Schulen unterhalten, Anträge apaſſun s r
Staatszuſchüſſe bei der Thüringer Regierung vorliegen, ſo ha Rarkva
ſich das Finanzminiſterium entſchloſſen, für alle beteiligt n wäre
Städte einen gleichmäßig im Verhältnis zu den auf die höher für die 5
Schulen entfallenen Schullaſten der Städte zu verteilend der Un f
Staatszuſchuß in den Hausbaltsplan für Thüringen einzuſteleng elick au
Ueber die Höhe dieſer Beträge wird der Landtag bei Berat it einer
des Haushalt?planes zu entſcheiden haben, doch iſt anzunehme erſheir
daß in Rückſicht auf die ſchwierige Finanzlage des Staates ſchwer ngen.
lich mehr als ein Viertel der von den Städten zu leiſtenden
Unterhaltszuſchüſſe auf den Staat übernommen werden wird. den In

Bad Grund, 24. Jan. (Schweres Grubenunglüé ſten Jede
Auf der Gube „Hülfe Gottes“ ereignete ſich kurz vor Beendigun erhalten
der Frühſchicht ein ſchwerer Unglücksfall. Jn einem Querſchla et Zeit
der 9. Strecke waren die Bergleute Friedrich Harzig aus Baden c Feſſel
hauſen und Otto Bähr von hier mit Sprengarbeiten beſchäftigt horteilen d
Ein Schuß war nicht losgegangen. Als man nach geraumer Zeit üſſen. J
die Urſache des Verſagens feſtſtellen wollte, erfolgte in dieſen Wer verf
Augenblick die Detongtion. Der Bergmann Harzig wurde auf uger in
der Stelle getötet, während Otto Bahr glücklicherweiſe mit leiche e in
ren Verletzurgen davonkam. Leißer WaBad Harzburg, 24. Jan. (EGin neues Rathaus e durch
Jn der letzten Gemeinderatsſitzung teilte Bürgermeiſter Vode verkehrs di
mit, der Verbrauch elektriſchen Stromes habe ſo zugenommen, nerkbar
daß die beiden Dampfmaſchinen nicht mehr ausreichten mög miſchen An
licherweiſe werde der vor einem Jahre vielerörterte Plan der ſah wird
Krafterzeugung. durch Waſſerkräfte wieder aufgegriffen werden. fordert we
Der Rat teilte mit, daß der Hotelbeſitzer Funke ſein Hotel für beträchtlich
600 000 M. an Ausländer verkauft habe. Der Rat hat die Frage
ob das ſtädtiſche Vorkaufsrecht auszuüben ſei, geprüft und fe ne
geſtellt. daß ſich das Haus vorzüglich zur Unterbringung der ge
ſamten ſtädtiſchen Büros ſamt der Bauverwaltung und Kurver
waltung eigne, daß außerdem noch 6 Wohnungen übrig bleiben
und durch die freiwerdenden Räume des Rathauſes und der Bau
verwaltung noch fünf, alſo insgeſamt 11 Wohnungen gewonnen
werden. Der Rat empfiehlt daher in Rückſicht auf die
Wohnungsnot und die Beſchränkung in den Büroräumen drin
gend, in den günſtigen Kaufvertrag einzutreten und das Vor
kaufsrecht auszuüben. Die Verſammlung beſchloß, grundſätzlih
der Ausübung des Vorkaufsrechts zuzuſtimmen und Gggeling

Hotel dem Ratsvorſchlage gemäß als Rathaus zu verwenden.
tzk. Gräfenthal, 24. Jan. (Mädchenmord.) Jm be

nachbarten Sommersdorf wurde die Tochter des LandwirttHeinrich Metzner in der Scheune, an einem Leiterwagen hängend, zofort
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